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Mittwoch, 28. September 1921.

„Vernunft fängt wieder an zu
sprechen".

Winston  Churchill,  der englische Kolonial-
minister, hat vor seinen Wählern in Dundee eine Rede
geholten, in der ec zu den großen Problemen der Welt¬
wirtschaft und der Weltpolitik Stellung nahm; eine
Rede, oeren Bedeutung keineswegs unterschätzt werden
kann. Es muß als seststehend angesehen werden, daß
die Eedankengange, die Churchill entwickelte, nicht nur
die Ansicht des Redners, sondern auch die der englischen
Regierung wiedergeben, und diese Ausführungen
Churchills beweisen, daß England aus der Wirrnis der
Kriegszeit endlich heraus will.

Gewiß ist fast alles das, was Churchill ausfühcte,
nicht überraschend neu. All die Folgen des Versailler
Vertrages, die Churchill anführte, sind von einsichtigen
Volkswirtschaftlern, nicht zuletzt von dem bekannten
Landsmann Churchills Keynes längs vorausgesagt
worden. Heute aber kann sich— und das ist das Ent¬
scheidende— auch der Ciegerstaat England nicht mehr
blind stellen. Die Wirtschaftsnot ist da, das Arbeits¬
losenproblem drängt zur Tat , so spricht denn Churchill
durchaus mit Recht davon, daß der Niedergang des
Welthandels die Lage der englischen Arbeiterschaft ge¬
fährde. Die großen Nationen der Welt bieten heute,
wie Churchill sagt, ein merkwürdiges Schauspiel.
Amerika, England, Frankreich, Italien , alle hoffen
riesige Geldsummen voneinander oder von Deutschland
herauszubekommen. „Schulden eintreiben ist eine
Hauptindustrie geworden und nimmt in den Köpfen
zahlreicher Politiker und Parlamente und sogar Völker
den Hauptplatz ein." Die Kaufkraft der Schuldner¬
nationen ist, das verspürt Deutschland am eigenen
Leibe, erloschen. Die Gläubiger und Siegernatianen
aber haben auf der anderen Seite die größten Schwie¬
rigkeiten, nach den Schuldnernationen auszuführen, da
diese ihnen bereits mehr schulden, als sie bezahlen kön¬
nen. Amerika hat zwar Gold angehäuft, aber selbst
dieses Gold vermag nicht die Auswirkungen der Wirt¬
schaftskrise zu beseitigen. Die riesige Handelsflotte, die
Amerika gebaut hat. liegt zum großen Teil still. Der
amerikanische Ausfuhrhandel muß eingeschränkt werden.
Die Zahl der Erwerbslosen in Amerika ist ungeheuer
hoch, dreimal so hoch als in England, und ein Steigen
der Preiskurve für die Lebenshaltung in den Vereinig¬
ten Staaten wird für die nächste Zeit angekündigt. Die
Schuldnernationen dagegen sind gezwungen, ungeheure
Warenmengen auszuführen, die die Gläubiger wieder
nicht annehmen wollen, aus Furcht, daß darunter die
eigenen Industrien leiden. Die Furcht vor dem
Dumping spielt denn auch in Churchills Rede eine ge¬
wisse Rolle, wenn er auf die intensiv arbeitenden In¬
dustrien in Deutschland vc-weist.

Churchill und — da er die Auffassung des englischen
Kabinetts in seiner Rede wiedergab — mit ihm seine
Ministerkollegenund Lloyd George ziehen auch die
Konsequenz aus solcher Erkenntnis. Der englische
Kolonialminister fordert darum eine Zusammenkunft
der Staatsmänner aller Länder, die sich mit den
Problemen des internationalen Handels zu beschäftigen
hat, „damit die Ströme des Angebots und der Nach¬
frage wieder frei über die Oberfläche der Welt fließen
können". Eine solche Konferenz, wie sie Churchill hier
im Auge bat, kann natürlich gar nicht an dem Problem
der internationalen Schulden vorübergehen. Erst wenn
diese Frage geregelt ist, kann man über den Wieder¬
aufbau des Welthandels sprechen. Es würde sich also
im wesentlichen um eine Reparationskonferenz handeln
muffen. Zum Vorteil der Welt würde es sein, so sagt
Churchill mit Recht, „wenn alle internationalen Ver¬
pflichtungen. die aus diesem Kriege entstanden sind,
von neuem auf praktische Dimensionen herabgesetzt und
in eine Kategorie für sich gestellt werden". Was
Churchill hier fordert, ist mit anderen Worten die
Streichung der englischen Schulden in Amerika. Wäre
das dnrchtusetzen— man weiß, daß der Widerstand in
Amerika sebr groß ist. und darum bat der Churchillsche
Konserenzgedanke beträchtlich? Schwieriokeiten zu übcr-
minW —. dann wäre England seinerseits in der Lage,
die Schulden der anderen Alliierten zu streichen und
diese wieder könnten sich, obne daß ibr Haushalt ge¬
fährdet würde, mit einem R-narationskanto begnügen,
das im Bereich der Möglichkeit liegt. Das hieße dann
die internationalen Verpflichtungen „auf praktische
Dimensionen" berabsetzen.

Eine solche Konferenz hält Churchill mit Recht für
wichtiaer als die in Aussicht genommene Washingtoner
Abrüstungskonferenz, deren Bedeutung der englische
Minister keineswegs unterschätzt. Churchill betonte
auch nachdrücklich, daß die Welt nur durch ein friedlich«»
Zusammenarbeiten aller Völker gesunden könne. Die
von Keynes schon mit Recht betonte wirtschaftliche Ge-
weinILakt der Nationen läßt sich nun einmal nicht
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leugnen. Dieser Zusammenschluß der großen Völker
wird auch ganz besonders nötig im Hinblick auf Ruß¬
land. Europa und damit die Welt können nicht hoch¬
kommen, solange ein so großer Wirtschaftskörper, wie es
Rußland ist, völlig aus dem Welthandel ausgeschaltet
ist. Kein Land allein, weder England noch Amerika,
ist in der Lage, den Wiederaufbau Rußlands durchzu¬
führen. Hier ist vor allem ein Zusammenarbeiten
nötig. Trotzdem darf man nicht verkennen, daß auch
der Plan Churchills starken Widerstand finden wirv.
In Amerika sind weite Kreise einer Streichung der
englischen Schulden durchaus abgeneigt und in Frank¬
reich glauben viele, wie Clemenceau es einmal ausge-
drückt hat, den Krieg mit anderen Mitteln sortsetzen zu
müssen. Man wird also abwarten muffen, ob sich die
Idee einer Konferenz, wie Churchill sie erstrebt, durch¬
setzen läßt. Stimmen aus Amerika, so besonders sehr
beachtenswerte Ausführungen der „New Park Times",
lassen allerdings erkennen, daß man in amerikanischen
Finanzkreisen zu ähnlichen Folgerungen wie Churchill
gekommen ist. Das wäre immerhin ein erfreuliches
Zeichen. „Vernunft fängt wieder an zu sprechen!"
Aber kann man mit Faust fortfahren „und Hoffnung
wieder an zu blüh'n" oder muß die Welt erst nach durch
tiefere Rot hindurchgrben, bis man endlich die Stimme
der Vernunft hören wird?

Die Umbildung der Regierungen im
Reich und in Prruhen.

Br. Berlin, 28. Sevt. ((£>&. Drahtbericht.) Die „Deutsche
Zeitung" glaubt melden zu können: Die Umbildung des
Kabinetts Wirth durch Eintritt der Deutschen Volksvartei
in die Regieiungskoalition bat gestern dadurch eine Ver¬
zögerung  erfahren , daß sich Stresemann  entschlaffen
bat. erst die Erklärungen des Reichskanzlers im Reichstag
abzuwarten. bevor er in abschließende Koalitionsverband-
lunaen eintritt . Diese Verhandlungen und somit die Er¬
weiterung der Reichsregierung dürften nicht vor Freitag,
unter Umständen sogar erst am Samstag zu erwarten fein.
Der Eintritt der Sozialdemokraten in das Kabinett
Stegerwald  tedach wird, wenn nicht unvorhergesehene
und kaum wahrscheinliche Zwischenfälle eintreten sollten,
-chon am Mittwoch zur Tatsache werden. Die Bekanntgabe
der neuen preußischen Ministerliste wird voraussichtlich noch
im Laufe des heutigen Nachmittags oder am Abend erfolgen,
über die Ve-ianen der neuen Minister verlautet noch nichts
endgültig Bestimmtes. Von Sozialdemokraten werden in
erster Linie genannt Braun und Cevering.  welch
lcvterer wiederum das Innenministerium übernehmen dürfte.
Das Kultusministerium ioll dem Volksvarteiler Eamve
Vorbehalten bleiben. Wie stch auch im übrigen die Zu¬
sammensetzung des Kabinetts gestalten wird. io scheint
dennoch nach den gestrigen Beratungen festznstehen. daß
Stegerwald Ministerpräsident bleibt.

Die ..D. Allg. Ztg." schreibt: Vor allen Dingen kommt
es jetzt darauk an. ein W i r t i cha f t s o r o g r a m m aufzu-
stellen. ein Stenerpragrainm. das uns vor dem drohenden
wirtschaftlichen Zusammenbruch reitet und zugleich di« Er¬
füllung der einmal übernommenen Verpflichtungen des
llltimatums Im Rahm-n des überbaust Möglichen gewähr¬
leistet. Das ist das Programm, an dem gegenwärtig d'e
nolitiicdev Führer angestrengt arbeiten, um dadurch eine
Grundlage z"in weiteren Sandeln und Verhandeln zu finden.
Wird über dieses Wirllchaftsvragrawm, das in seinen Erund-
zügen etwas Ungeheuerliches darstellt, keine Einigung er¬
zielt. fg erscheinen uns alle Veröffentlichungen über b!e
Kabinettsnmbild'-na a?s leere Kombinationen oder niel-
leicht auch als Verfi'chballons. um z. B von der Deutschen
Volksvartei ein gewisses Mindestangcbot zu erfahren.

Wie das „B. T." an zuständiger Stelle erfährt , beruhen
alle Meldungen, die von einer Einigung der Par-
t e i e n in der Frage der Umbildung des preußischen Kabi¬
netts willen wollen, ans leeren Kombinationen.
Der Ministervrästdent Stegerwald  bat mit den Parteien
bisher offiziell überhavvt noch keine Besprechung gevflogen.

Dz. Berlin. 28. Seat . In einer gemeinsamen Be¬
sprechung der demokratischen Fraktionen des Reichstags und
des preußischen Landtags war man einmütig der Ansicht,
daß eine breite Koalition  von der Mehrheitsiozial-
demakratie bis zur Devt'chrn Volksvartei für unser« gesamte
staatliche und wirtschaftliche Entwicklung von beson¬
derer Bedeutung ?et . weil sie die einzige Grundlage
sei. auf der eine stetige Politik aufgebaut werden könne. Die
Vcillammliing gab w:iter der Meinung Ausdruck, dag die
Regierungsbildung im Reich nur in einem Kabinett
Wirth  belieben könne. Mnu liest oleichzeitig keinen Zweifel
darüber, dost non der Deutschen Volksvartei ein offenes und
unzweideutiges Bekenntnis zur demokratif-l-en Republik zu
verlangen lei. Ferner lvrgch man sich dabin aus. dost es
wnnlche"swert lei. die Umbildung der Neoie-nnoen im Reich
und in Preußen möglichst bald und gleichreitig vorzunehmen.

Die neue Zusammenkunft zwischen Nathenau und
Loucheur.

I)n. Berlin. L8. Sept. sEig. Drahtbericht.) Die
Pariser Blätter bringen verschiedene Meldungen über
eine neue Zusammenkunft des Ministers Rathenau mit
Loucheur. Dazu erfahren wir von zuständiger Stelle,
daß zurzeit Verhandlungen  zwischen den deut¬
schen und französischen Wiederaufbauministern über
neue Unterredungen geführt werden. Bisher aber
steht weder Zeit noch Ort der nächftenZu-
La m m «n t u n {t  Rathenau -Loucheur f e ft.

Der Wieverbsginn des Reichstags.
Br. Berlin, 27. Sevt . (Ctg. Drabtbericht.) Die erst«

Sitzung nach den großen Som.nierierien! Das Haus, da»
zî m erstenmal den nunmehr bei jeder Sitzung wieüerkebren-
den t>laggcn!chmuck trägt , ist ziemlich gut besetzt. Schon
lange vor der Sitzung sind zahlreiche Abgeardneie anwesend.
Die erste Sitzung war zunächst den Toten des Reichs¬
tag  s gewidmet. Dis Plätze des verstorbenen Zentrums-
luhrers T r i m b o r n und des ermordeten Abgeordneten
Erz berge  r waren mit Blumen geschmückt und die neuen
Inhaber der Mandate batten selbstverständlich noch nicht auf
ihnen Platz genommen.

Präsident L ö b e eröffnete die Sitzung mit einer Rede,
die einen tiefen Eindruck ans die Abgeordneten machte. Er
gedachte zunächst tes Seniors des Reichstags. Proiessor Dr.
vitze . der seit 1884 ununterbrochen Mitglied des Reichs¬
tags und der Nationalversammlung gewesen war und tw

*1« 3eit eine reiche sozial-voliiische Tätigkeit entfaltet
bat. Dann gedachte er des Führers des Zentrums, des
Abg. T r i m b o r n. der seit 1890 dem Reichstag angchörte.
Auch dem Abg. B u r l a g e. der ein Muster der Pflicht¬
treue war. widmete Präsident Löbr außerordentlich an,
erkennenswerte Worte. Aus die

die Ermordung Erzbergers
übergebend, führte Präsident Lobe  folgendes aus : Des
Reichsflnunzminister a. D. ist am 20 August einem
tückischen Meuchelmorde  zum Opfer gefallen. Dieser
Mord hat unser Land in neue schwere Unruhen
gestürzt, denn er war nicht die vereinzelte Tat eines ver¬
stiegenen Fanatikers oder eines blinden Idealisten, son¬
dern er war ein kaltblütiger llbertall ausgeschickter Mord-
gosellen. Ist es nicht erschreckend, daß es vor der Tat
Leute gab, die sie offen berbeiwünschten und es nach de»
Tat Leute gab. die sie billigten, rechtfertigten und ent-
stchuldigten. Aknn billigt die Tat von Mördern, die vor-
geben, dem Vaterland« einen Dienst zu erweisen und doch
nicht den Mut haben, für ihre Tat einzustcben. die sich vrr.
bargen und flohen und dadurch bewiesen, daß sie selbst im
Paterlande lein Opfer klingen wollen. Man sab nicht,
oaß sie das Kleid des Offiziers mit Mörderblut befleckt
haben, daß sie vor dem Auslande die Armee berabletzten.
die vorher schon schweren Angriffen ausgesetzt war. Der
gefallene Kollege Erzberger bat gewiß oft im härtestcit
Kampfe gestanden und manchmal ein« scharfe Klinge ge«
iührt. aber «r bat gearbeitet im Dienste des Parlament«
und des Landes wie nur wenige. Vielleicht mögen ihm
dabei manche Fehlgriffe unterlaufen sein. Wer di« Ver«
antwortung in seine Hände nimmt, ist vor solchen Fehl¬
griffen nicht frei. Die Mörder aber haben den politischen
Kamv? auf das persönliche Gebiet übertragen. Ich mieden
bolle deshalb an dieser Stelle das . was ich an feinem
stillen Grabe in Biberach sagte: Möge ihm die Geschicht»
geben, was gewille seiner Zeitgenoffen ihm versagt haben.
Mögen sie an feinem Namen gut machen, was an seinem
Leben nicht mehr gut zu machen ist.

Nachdem der Präsident noch seinem verstorbenen^ rak«
tionokollegenR e i ß h u u s einen tiefemviundenen Nachruf
gewidmet hatte, gedachte er des furchtbaren

Exvlosionsunglücks in Oppau,
bei dem Hunderte von Arbeitern den Tod gefunden. Hun¬
derte von Frauen und Kindern des Ernährers beraubt
worden sind. Tausende Hab und Ent verloren haben. In
tiefer Trauer, so führte der Präsident aus. steht der
Reichstag an der Bahre der so plötzlich Dabingerafsten. Ex
drückte den Hinterbliebenen sein Beileid aus und versprach
an seinem Teile mitzuwirken, um das Elend zu lindern,
wo es gelindert werden kann. In dem Ausdruck der Teil¬
nahme und in dem Willen der Hilfsbereitsaft
werden alle Parteien sich einig sein. Allseitige Znstimmunch
unterstrich die Ausführungen des Präsidenten. Auch diesen
Teil der Aussprache batte der Reichstag stehend angehört.
Von dem Freistaat Danzig  war dem Reichstag, wi»
Prostdent Lobe  mitteilte , ein Beileidstelegramm für dis
Opfer des Ovvauer Unglücks eingegangen.

Man gi"g dann zur Tagesordnung über, auf der ein«
große Zahl kleinerer Anfragen  stand , die sich ohn«
jeden Zwischenfall abwickelten. Das Haus leerte stch schnell
und der Schwerpunkt lag nunmehr nicht mehr im Sitzung^
saal. sondern in. der Wandelhalle, wo Minister. Abgeordnete
und Regierungsvertreter in lebhafter Unterhultung die Er¬
eignisse der letzten Tage besprachen. Man batte durckmir,
den Eindruck, daß die Annäherung zwischen Recht» und Lin^
in guter Entwicklung ist. Namentlich waren die Beschlüsse
dcr Eörlitzer Parieitages Gegenstand lebhaftester Unter,
Haltung. Gegen 4.45 Ubr vertagte sich der Reichstag aut
Mittwoch.

Dcr Eeschäftsplan.
Dz.  Berlin, 27. Sept. Der Altrstenratdes Reichs¬

tags  beschäftigt « sich in seiner heutigen Sitzung v»r der
Plenarsitzung mit dem Eeschäftsplan für die nächsten Ts««.
Morgen kommt dos Unglück in Ov.nan zur Ausivrache. wäh¬
rend der Donnerstag von der Plenarsitzung freibleiben soll,
um dem Auswärtige nAusichuß  Zeit zu geben, den
amerikanischen Friedrnsnertrag zn behandeln. Damit di«
Fraktionen zn den allgemeinen politischen Fragen Stellung
ncbmen können, beginnt am Freitaa eine große voll,
tische Aussprache,  die an die Verordnung des Reichs-
p' äsidentcn vom 29. August und an die dazu gebörigen Inter¬
pellationen anacknüpft wird. Am Freita .: wird wabrichein-
lich auch der amerikanische Friedensvertrag im Plenum be«
bandelt. Nach Abschluß dieser Debatte soll der Reichstag
bis zur Beratung dcr Steuervorlagrn in das letzte Monat«drittel vertagt werden.

Ein deutschnationaler Antrag.
vr . Berlin, 28. Sept . Die dentschnational« Fraktion hat

Im Reichstag iolgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag
wolle bekchließcn: Die unter Bezugnahme auf Artikel 48 dev
Rcichsverfassung erlassene Verordnung des  Reichs ».
Präsidenten  vom 29. August tstiolortaußirK r a kl
zu letzen.



Br . München . 28 Sjut , (Eia . DrabtbrriÄt .) Der
Derfaisungsaussckutz des van erlich e n L a n o -
loses  Kat am Di >:nstggao .md oen Vorichlagen der baye¬
rischen Negierung über di ; Vereinbarungen mit der Reims»
resieruna Seins Zustimmung  erteilt . Dagegen stimmten
dir bayerische Mittelvartei und dir U. <5 . P . mit 5 Stimmen.

Die Vereinbarung mit dem Reick« lautet:
1. Die Verordnungen des Reichspräsidenten vom 29. und

30. August meiden zuruägenommen und durch eine neue Der»
ordnung ersetzt, die eine (,l »s dem dem Landtag oargelegten
Entwurf ersichtliche) Fassung erhalten und spätestens am
.cö. Sevtemoer erlassen werden 'oll . , ^ . , „ .

2. Die bayerische StaatsregieruM wird die Verordnuna
über den A us n a b m ez u st r ad spätestens am S. Otto*
her 1921  mit Wirkung vom 15. Oktober 1921 aus er

^ 1 3 . Die ^ ZÜstimmung des b ly irischen Eesamtministeriums
und des Verianunasausschusses des bayerischen Landtages
zu dem vereinbarten Entwurf der neuen Reuhsverordnung
und zur Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern wird
dem Reichskanzler rechtzeitig , um 28. Ceotember mttßeteilt

Zwischen Reichsreaioruaa und bayerischen Staatsregie,
mn * bestenr uvere >nntmmung sarüoer . Satz dt« Lavdesreste-
runsen nach Art .. 48. All 4. der Relchsverfalluna nach wie
vor berechtigt sind, bei Ge -abr im Verzug auch weiterinn
einstweilen Matznabnien zu treffen , die über den Znbalt der
neuen Verordnung binansgeben . Die Reichsregleruna wird
solchen Matznakmcn gegenüber eme loyale Haltung ein»

i.ebmen ^ a „ e t , j * t n Nolksgericht  e .steben mit
dem auf Art . 48 . Ab, . 4. der R .nchsoerfaffung gestutzten baye¬
rischen Ausnahmezustand nickt in Zummmenbang und werden
daher durch die hierüber geführt - ^ Verhandlungen nicht de-

^ ^ Das Eesamtminliterium bat den Vereinbarungen am
27. Sevt . »»gestimmt Der Negierungsvorlaaeist ein^ Ent¬
wurf der Verordnuna des Reickso milden en. wie , , aus den
Vereinbarungen berooroeaamieu ist. beigelegt . Die Ände¬
rungen berieben sich auf die M l . 4 und 7. § IJ ]®* «'T1*
ändern »» dabin erfal,rsn datz ftitt der ^ orte Vertreter der
revublikanisch -deinokratiickon Verfassung " gesagt worden tll
..Versonen des öffentlichen Lebens . . ,ß 4 lautet in ser neuen FrlluikN d -'ständig für Verbote
nach S 1 und 3 für B -ücklaa -iahmen nach ? 2 sind Landeszen-
rrslbebörden oder die van ihnen bestimmten Vehorden . Der
Reichrminilter des Innern kann die Landesrentralbebörden
um den Ausspruch des Verbotes oder der Beschiaanabme er-
suchen. Elaubt die Landeszentralbehorde eniem^ so chen Er¬suchen nickt entsprechen zu können , so trist syatestens
cm »weiten Tage Nack Emnfang des Ersuchens mit . De.
Reichsminister des Innern ruit gleichzeitig die Entscheidung
des in 8 7 vorgesehenen Ausschusses an ~ . „n*

§ 7 lautet in der neuen Fassung : Gegen das « erbot nack
tz 1 und 3 und der Beschlagnahme nach 8 2 ist eine B . Kwerdr
zulässig Sie hat keine auischi 'bende Wirkung . E,ne Be-
schweroe ist bei der LandeszentealbeKorde einzureichen . Diese
kann ibr nutzer im Falle des 8 4. Abi . 2 aküielsen. ' Ndcrn.
ialls hat Tie die Beschwerde u ' w-rzuglick dem vom Reicksrat
bestellten Ausschutz zur Entsckndu -ig v-irzuleaen . Der Reicks-
rat wählt die Milglieder des Ausichusses und ihre Stellver-
rretr? aus seiner Mine Der Aussckutz entscheidet in der Be-
i ckuna von 7 Mitgl ' -der» . die nach eigener , freier Über¬
zeugung erkennen . Den Vorsitz führt ohne Stimmrecht der
3- -lmsminiiter des Innern oder ein von ibnr bestimmter
Stellvertreter . Wir » Beschwerde erhoben gegen Verbote oder
Bes -4'la,nähme , die auf Dcuad der Entscheidung des Aus¬
schusses semütz st 4 Abs . 2 . erlasten sind so dürfen dielen,gen
AristchusnütalieSer . die an dies '.r Entschmdung mitaewirkt
hgber, . an der Entscheid '.»-lg über die Beschwerde nickt tril-

Ministerpräsident Graf Lerchenie  ld . nachm in der Aus-
Kracke das ' Wort und erklärte , es bah« kur Bayern nur die
Möglichkeit ergeben , entweder auf Grund der Reicksvrr-
fgstung sich vergewaltigen »u lasten oder durch Dermin
Karungeil zu einem friedlichen Ergebnis zu gelangen . Tmrck
die Berliner Vereinbarungen lei auch ein erträgliches
Ergebnis  vom föaeratio -n standvunkt aus erreicht « on
den Was den Ausnahmezustand  anlange . so habe sich
die bayerische Regierung vrr« menwart,neu müll -n. ob ein
Beicklutz de» Reichstages abgrwartet werden solle oder ob die
baner 'me Resiecung im Verträum auf ibre tiÄ ?«
Aufhebung des Ausnahm -'zustandes . kommen könne. Man
dürfe nicht vergessen , datz der Regierung eine Reibe von
Meckin .i >ln auch b -i der Aufhebung des Ausnahmezustandes
»ur Verfügung liebe , datz autzerd'm der AllsnabmeruNand ,n
dringenden Fällen van der Landesregierung wiederberaestellt
werden kann. Er hoffe aber , datz das bayerische Volk dazu
fel ’vp Neraniastinia »eben wi "d, »nb datz sich der Uv . rgang
»nstandrlos vollziehe . Der Ministnvrasident ersticht- dringend
r-gfsie ru sorgen , datz nicht van Siegern und Besiegten . Nicht
rsn Unterlegenen und Leraewasiisten gesprochen werde , denn
es Ki ein Ziel erreickt worden , das >m Interesse des
8t « « trs und de » Deutschen Reiches notwen-
d i & war.

Tis Entwaffnung Deutschlands.
vr London . 28 . Sevt . Da ; Reuterlcke Bureau erfährt.

datz den letzten in matz- ebenden britijchen Krels-n elnge-aanaenpn ^ erickilen fnItkttilllkrlE Fvvn
PWlIo m Mission  ihre Ausgabe der Entgegen na lrme undZerstörung der von De u t sckl a nda u s g e l >« f er
ten Mafien  Io aut wie beendet bat und datz iie stck utzt
mit der Kontrolle der verschiedenen Poitzei-
truoven  beiatzt 2m Zusammenhang damit ist der bri¬
tischen Regierung eine Rate unterbreitet worden in welcher
daraeleat wird in welker Hinsicht die augenblicklichenOr¬
gane der Polireitruvoe nicht mit den Bedingungen der Sva-
Konferen» üb-reinstimme. D :e ""nenbll^ O.«an>mt,onder Polizei wird für , u sehr -«ntralistert gehalten uno eg
wird geltend gemacht, datz ste tiber das «an,» Land unter ver
fchiedenen Verwaltring n̂ilt.telvnnften verteilt lein müste. da
cs nickt wünsclmnswert sei. datz die Valizei ?l? er Zê nal
organisitiau unterstellt se». die ln der̂ Lage lei- d"» Ganzeru koniroüleren. Î i ocrbotcn. KontToil?
dLr Pottzei baba, wie bereits miü,-teilt , eben erst begonnen,
und die notwendigen Eck ritt« wurden„setan . datz! die Be¬
dingungen der Soa -Konf-renz gebührlich durchgeiukrt
° ^ Den letzten Zahlen bi* Mitte S -vtember zufolge - io
keikt es in der Reuter-Note weiter seienl nur noch 102 Ge
sckütze zur Vernichtung iibma geblieben nachdem 3-80 Ge.
ichiitze bereits zerstört worden seren. Es muste noch eine Mil-
lion Tonnen geladener Granaten zerstört werden 34 Mil¬
lionen Tonnen leien bereits vernichtet worden Es Kren nur
noch 188 Gcabenmvrser oorbaad-m. wabrend 110 340 ( . ) be»
reite zerstört worden seien. 28.,2, Maschinengewehreleien noch
unveisehrt. nacko-m 8!) 588 vrrmckllt .worden seien E, - en
noch 163 009 Gewehre übrig, auogeliefert und »erstort leien
4160 090. An Munition iur kleine Wissen leien »erstort 855
Millionen Patronen . 99 Millionen le.en noch vorbandenerklärt bie Kontrollkommission  let von den
Fortsmritte» der Auslielerung uns Zerstörung der deut cken
Waffen vollkommen befriedigt  2n amtimien
Kreisen werde erklärt, datz n i ckt ^ >« 6eri lufie B e¬fürchtung  wegen irgend einer Möglichkeit herrsche, datz
Deutschland in der Lage lein konnte , ein Heer
»u organisiere  n und auszueüsten das so grotz sti . datz
es irgendeine Deiabr für die Alliierten. bedente. Männer
feien ilatürlick reichlich vorhanden: es fehlten » doch alle not,
rveudiken und hlt Äuzruitunü, . , ,

Die ..Times " ichreibt in einem Leitartikel, gut unterrich¬
tete Beobachter der Perbäl.tn!»« „in Deuischland wurden nicht
leicht den Ovtimusmus teilen können, der in dieser anschei¬
nend insnsrierteii Mitteilung des Renterschen Bureaus über
di« deutsche Entwafsnung ,um Ausdruck gebracht werde. Das
Blatt wiederholt l- ine Forderung nach einer wachsamen Aus»
ückn über die deutsche Entwaffnung »nd schreibt die inter¬
alliierte Kontrollkommissionlei eine unbedingte Nctw -ndia.
feit. Das Ecrede von der Zurückziehung dieser Koinmllston
lei unter den augenblicklimun Verhältnissen absurd.

Die Kosten der Besatzung.
Br . Berlin . 28 . Scpt . (Eia . Drahtdericht .) Der

R e i ch s s ch a tz m i n i st e r hat dem Reichstag  eine
Denkschrift  Uber die bis Ende März 1921 ent¬
standenen Kosten der Rheinlandbesetzung überrelcht.
nach der sich die Besatzungskostcn . deren Erstattung von
den Ententemächten erwartet wird , bis Ende Marz 19^1
cmf rund 4 Millionen Eoldmark  belaufen.
Die Ausgaben , die dem Deutschen Reich durch unmittel¬
bare und mittelbare Leistungen für die Rhernland-
kommission und dieBefetzungsarmeen erwachsen sind bc-
lauftn sich aus über 7 ^ Milliarden Papier-
m a r k. Die Denkschrift setzt den Standpunkt der deut.
scheu Regierung und der Besatzungrbehorden $u den
Ursachen der hohen Kosten auseinander . Die hohe der
Besatzungekosten ist , wie in der Schlutzbemerkung her¬
vorgehoben wird , so bedeutend , datz sie auf die Dauer

Ver-

Vz . Berlin . 23. Sevt . Die Reickstagsfraktion der Zen.
trumsvartei bat an Stelle de, verstorbenen Abg . Trimborit
Marx  rum ersten Vorsitzenden gewählt . Das Amt des
zweiten Vorsitzenden verbleibt in dec Hand des Abg . Becke»
(Arnsberg ) . Dritter Vorsitzender ist G e r a r d.

Der Auftakt zur Gründung einer neuen kommunistische«
Partei.

Bz Berlin . 28 . Sevt . Einer Korrespondenz zufolge
haben sich die Abgeordneten Dr. 'Lev i . Mal « a hn .
Reick . Düwel . Geyer  tun .. Daumig  und Adolf
H o s s m a n n sowie der Abgeordnete W a ckw >tz im Reicks»
tag zu einer eioenen Eruvv «. oer Kommunlstiscken Arbeits-
gemein 'ckaft. zusammenrieicktosten. Diele Fraktionsblld , ng
Dürfte nach jener Korrewondenz der Auftakt zur Gründung
einer neuen kommu"istiscken Partei srm. vi « sich von
Moskau un abhängig  ballen will.

die R « par « tionrfrage schädlich beeinflusien muh . Die
Rotwendiakeit der Herabminderung sei durch die Ver¬
bandsmöchte bereits grundsätzlich anerkannt worden.
Die Besatzungskosten sollen auf 240 Millionen
E old  m a r k begrenzt « erden.

Dir ReparationskomMissio « und da » NiesLatzener
Abkommen.

B . Varl ». 28. Sevt . ( (Eia. DrahtberlKt .) Wie verlautet
hat die R e » a r o t i o n , ko m m i I l I o n . dre gestern mit
der Prüf »"« de, Wiesbadener Abkommens begonnen bat.
acaen die Vereinbarung der Minister Louckeur und Ratbenau
keine » ratzen Einwendungen  erhoben . Rack der

Liber find ei >'ine A n s st e l l u n gen t e A n IT cke r
Art zu riwuitrn . 2m «llnemeinenaber  d -r Bericht
der Komwistinnen , die mit der Prüfung betraut waren,
»ünstia yewe 'en zu sein.

Der preutzische Innenminister über die Verordnung
des Reichspräsidenten.

Sv . Levnbausen . 28. Sevt . (Eig . Drabtberickt .) Auf
dem Parteitag der Demokraten Nordwestsalens ln Da»
Orynlmusen erklärte der preutzilcke Minister de, Innern
D o m i n i c u s . datz er bei der Drirchfuhrung der Berorv-
nung des Reicksvrästdenten »um Schutze der Republik die
Pol ^ eihobeit Preutzens bi 'itanaetetzt babe um die M a ckt
des Reiches  zu betonen , da nur dadurch dl « Einheit der
Handhabung gewäbrleistet sei.

Einbernsung des preuhischen Staatsrats.
W T .-B. Berlin . 27. Sevt . Der vreutziscke Staatsrat ist

»um 11 . Oktober  einberufcn worden . Er wird zunaänt
kleinere Gesetzentwürfe beraten , um sich dann mit der neuen
Etädteordnuna  zu beschäftigen.

131/ . Milliarden Defizit bef der Eisenbahn.
Nr . Berlin . 28. Sevt . lEi " Drahtbericht .) Das Defizit

»er Eisenbahn für 1921 / 22 beträgt 1 3!4 SW ill I a r b e n
Mark.  Die Tariferhöhung um 30 Prozent ist das Mm-
tzestmab des Erioiderliüien.

Das Gesetz über Mieterschutz und Einigungsämter.
B, .. Berlin , 28 . Scpt . (Eig . Drahtbericht .) Der

Entwurf eines Gesetzes  über Mieterschutz und
Einigungsämter ist . wie aus der Antwort der Regie-
rung auf sine kleine Anfrage zu ersehen ., soweit ge¬
diehen . dah er in naher , Zeit dem R e l ch s w i r t-
schaftsrat  und dem R e i ch s r a t wird vorgelegt
werden können.

Abg . Hausmann übet den 3. Band von Bismarcks
Erinnerungen.

Br . Berlin . 28 . Sevt . (Eig . Drabtberickt ) .. Rrtckstags.
Sausmann  besrrricbl lm ..B . T . den ormen

Band von Bismarcks Erinnerungen und kommt , u folgendem
Urteil ' Wilhelm , von Bismarcks Hoben,ollernlegend « be-
rauscht', streckt als ersten den, Zollernkanzler Bismarck nieder,
weil dieser nach seinem Sinn und nicht nach de» Kai er,
Befebl . also zuwider dem Krcnirecht. regierte . Gs_ flinflt
mebmütia und arolesk . wenn Bismarck am 17. Marz 1^ 7
IN der Ministersitzung , um seiner falschen Staatslehre treu
n bleiben ausruft : .2ck freu « mich, wenn ein König von

Kreutzen selbst regiert ." Diese Freude ist »abneknsrsckend.
Wenn der König selbst regiert hat der Kanzler ansregiert.
Das ganze Buck ist ein Aufschrei Bismarcks. ..De»
König kann nicht regieren!

Unterzeichnung der Donaukonvention durch Deutschland
Br . Berlin . 27 . Sevt . Der deutscke Delegierte bet de»

internationalen Danaiikommisslon . Gesandter Dr . Artur
ci\  a t | c i>r imtpTicichnctf ÄTT1 19. d !b n£U6
Donanakte . ' Dar Deutsch» Reich war durch Art . 349 des
Friedensvertrages rvr rlnerkennnng dreier Akte zwar ver-
»flicktet , aber sie entlrrickt auch im groben und ganzen den
Mutf .cken Wünschen . Durch die .'ormell - Unterzeichnung trat
das Reich in die Reibe der Smnatarstaaten ein und teilt
mit dielen nickt nur die Pflichten , sondern auch alle Deckte.
Insbesondere können Änderungen des Statuts nur, noch mit
Zustimmung des Reick» vo-srnommen werden . Die 'es kann
innerhalb der in der Akte vorgesehenen Grenzen aus Ande
ningen hinwirken . Der Wortlaut der neuen Konvention
wird alsbald veröffentlicht werden ._ _

Dis Modistin.
Von Elrbet Peksch-Kr «»» .

Der Assessor sitzt an dem Mgrmortisck in der Eck». Mit
seiner Braut , der jüngsten Birkenbach.

Tin« §>erbstlickt füllt durch da « Fenster des kleinen
Kaffees Es ist dünn und bleick wir zerlchkifsene gelb « Eeide.
E °n feiner Wärmrlmuck ö-bt von dem kleinen Oien an der

Dê l̂ssellor spielt nervös mit feiner Zigarette . Er lagt.
Run kommt die Modistin zum hundertsten Male ! Run ist

der Krack ia aliicklick wi -.der da!

.Jl‘  gt¥ .?Ä | Ä 'ü8SR.W
■* » t [: F '"« « °» » ■«»
TLrüleclcbujweisbeit ia rvilien . was man nicht tut.

Die jüngste Brrkenbacb spielt nervös an ihrem KuSien,
Es ist Avfeltorte . die sie sonst sebr gerne mag . Sie lagt
..Mit bij kann man ia da nicht reden . Du wirst ia gleich

Der Assessor fährt auf Er bat eine Zigarette rerdrückt.
Ein feiner zischender Rauch steigt aus . Wie der weitzlich«
Pudrrltaub vom Halle einer ickoncn » rau.

..Du bist ein Kind ", sagt der Assessor̂ - Und vornehm be¬
nimmst du dick überhaupt nickt ' Kein Mensck tut dir etwas-
Kein Mensck denkt mehr an die Weiber antzer dir ! Wenn
ein Mann dreitzia Iabre alt wird , oann kann er scklletzi'ck
nicht wie ein Heiliger leben . Zum Kuckuck! Du bast dick a
outfi von d- inem Munklcbrrr inssen lassen . Da » ist mir ta
auch « urscht! Die Hauvtlache ist doch, datz da, alle , vor
unierer Verlobung war!

^nbille Birkenbach ivielt mit dem Löffel an den. Kucken«
ALmekn herum Sit ° 6t ' ..Allo bitte , dos war ein gebil¬
deter Mann Und die. das war eine Modistin ! '
^ Der Aüellor sagt iebr ickori: ..Du kennst Tie ia »ar nickt.

m *ir& nirfit ob dein Musiklebrer so gebildet war wie dies«
Modlltin . Es können nickt alle Mädchen Geheimratstöcker

Cnftitl * Birkenbach schlägt mit dem Meller aus den Tiick.
Der Ass^ ior lagt : ..Akack den Leuten die Platte nickt

taV %i?  Knaste Nenback ' aat sebr Jto | ! > mjbif
Kacke- Wenn ick Lust habe , ' cksage ick den nanzen Tsick
»aout ! Jedenfalls ist e» ein starke» Stück, dah du das W «rb
k ^ Der Aiiellor ruft : „Das tue ick nur soweit , als «» rein

menschlich «ebaten ist !" Dann beifit er die Zähne zusammen.
.Verdammt ", sagt er. . diele ; ewsae Lamento ' Diese ewig«
Angst datz dir etwas aesckeben kannte!

Die jiinsste Birkenbach spielt wieder an ihrem . Kucken
herum . Sie zerhackt mit dem Meller eine Aviellchnitte . die

sie berau ^ eMckt ftat^ ^ }R  eine reine Sünde , wie du an

W,'"dk-'Ä "L ».« .is«. 'll»-"-
Birkenbach . ..Das ist dock meine Sacke!

Sie ist ans einmal lehr vornehm . Sebr von oben herab.
Diese ewige Unterdrückungssuckt der Männer ! Jede Person-
tiefcreit möcbten sie ersticken. ^o  wa - von Idenl -Mannern.
wie man '« in den Büchern liest , das ist natürlich alles er¬
fundener Quatsch von den Dichtern.

Dir jüngste Birkenback hat den Avfel von der reckten
Sette zerhackt. Run gebt sie an die linke Seite . C» ,st ihr
ein wahre « Bedürfnis , das zu tun . Am liebsten wiirde sie
einen ranzen Tiick voller Bvicl zerhacken, ^ s 'kk'br Temve,
rament . Sie mutz Io etwas van französischem Blut in sich
haben . Ibre Erotzmutter soll la auch aus Paris gekommen

Wn '?5et ANellor betrachtet unterdellen die dicke lckwarz»
Fliege , die über den Marmortiick laust . Di - Fliege lebt um

kucken löst stck, eb!n ' in ein-M Trovien auf. Die jün.sste
Birkenbach ivielt noch immer mit dem Meller . Dir Fliese
kommt deswegen nur tchleckt an den Kuchen heran.

Auck das »erletzle Seidenlickt füllt nock immer über den
Ttlck. Aber es siebt auf einmal sehr zarlltck nus Wie ein
weicker Frauenarm . Ein Frauenarm . der au» gelblicher Seid»
beraussiebt . . .

Der Aiiellor empfindet »lMick em » arme» Gefühl ' Er
steht aul Sybille Birkenbach . Sie bat den Kavs gesenkt.. Man
liebt ibre kleine Rate un» einen Strich von ihren Livveii,
Einen seinen roten Strick . Der Assessor denkt auf einmal:
Gott wa « ist sie doch für ein Kind Run se, doch mal ver-
uün lg . Sckatzi !" sagt er. .. .Hat dir denn iemand etwa , ge.
tan ! Sab ick dick denn t, einmal Ktrog . n ! War vorder
war das bat dock mit dir nichts , u tun . Kem Mensch denkt
dock' mehr daran !" .

Sybille Birkenbach bebt den Kovsi Sie sagt . .. .Gib mir
dock einmal dein Tasclientuck '.'̂ Eine dicke Trane hangt lbr tm

^ ^° Der Allettor sagt : - Also dock ein richtiges kleines Kind !"
Svbille Btrksnback laut : .Das denkst hu eben immer!

Aber wir baden ia viel mehr Frauen Instinkt, als ihr glaubt.
E , kann mir doch jcderrrtt oameren . dak ick in einem Hut»

gefchäft auf dieses Wotb stohen kann. Wo das Wetb bier in

Gmn  und dann . . " lagt der Allellor . ..was soll denn
dann geschehen! Dann wirst du io wen .« » « JA*  and -"
Frau , di« stck einen Hut kaust, etwas davon wer en Ab -;
tm übrigen willen wir ia c.ru .stckr. wo das Mädel jetzt ist-

Die jüngste Birkenback lasi : ..Aber der Zufall kann rm«
binfübren . Und diese Weiber llad zab!

Der Mellor sagt : ..Rein « her du bist ein dummer
kleines Ding . Und eigentlich ein rechter Egoist , weiht vu
das ! ' Und jetzt lab mick -ndlick mit den verdammten
WeibergelÄickten ln Rübe ! Da » halt ia der Deiwel »«’

..Allo „bitte dreien Ton nl <fit ! ruft die jüngst , Birker"
E""^ De? Ällello , fast fckarf: ..Man sollt « dir « ' «MMt
noch ganz ander, kommen! Du bist ia entsetzlick manckmaj-
Der Allellar bat lick berumgedrebt und siebt durch da, 8gm -»
Ein paar Bäume recken lick drautz -n in die Herbs ust . Sebn-
lücktio . Vielleicht auck gelanaweilt . Von dem kl«st>en Oien
gebt nock immer die leichte Warm « aus . Wie der Hauch » “
den Livven eines jungen Weib .-s . Es leai ück wie ein « .!-'><
Illtze Erfcklaffuna Uber einen . Der Allellar beitzt di - Zahn«
zusammen Diese verdammten Weiberlannen ! Diese ver¬
dammte Kinderlogik ! Die soll der Deiwel holen!

Die jüngste Birkenback bat den Aof -el auch von oj}
anderen Sette zerbackt. Die Fliege sitzt auf dem Kuckea
teilet . Ci « bat fick festgeiaaen an dem Zucker wie der Sau?
>,ng an der Flasche , Der All -isin üetracktrt Di« ^ >'- 6- -
sie den Zucker bclecki. Auch die jüngste Birkenbach betrachtet
die Fliege , wir sie den Zucker beleckt. Dann beirachtet st« de"
Allessor . Eigentlich bat er etwas furchtbar Vornebmes a»
lick Es wäre ein ganz ekelt,ai 'er Gedanke da« er mit ein"
dreckigen Modistin durck die Stratzen geganaen ist. Aber d>»
Männer kragen da ia nicht viel danach. .

Eeidrn « Scklivie stehen dem Allellar wirklich l«»t
Ubsrbauvt hebe Kragen . Möglichst Umlegekragen . 5 » d»t
Ebe wird er überbanst nur >«>cke gewaschen bekoinmen. da
mit er sich die anderen abgewöbnt . Männer haben i» «E
den verteinerten Geschmack wie die Frau . Im Sommer wird
er auck einen schwarzen Ee 'deiigurtel tragen , wie damals o»
Baron in Norderney und blaue Hemden . Natürlich mit lest-"

Mansch «»!!«» .̂ jjhrtgens beut « nicht rasiert ", lagt Sabill«

^ ^ D̂er" Allellor will etwas lag -n. aber er brickt ab.
lächelt aui einmal in stck hinein . In dieicm Augenblick kaMN»

ne iunae Dame in das Kaslee . Der Assessor steht es Mt « "'
es nt auf einmal , als kam« ihm ein grober Gedanke.

Er beugt sich leor rasch ru Sybille Birkenback berunr»
W
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Vermischtes.
* Davageien . die Schafe töten . Aus Neuseeland wurde

dieser Tage gemeldet, daß die Regierung fünf Schillinge rable
für jeden Schnabel eines K>:r. eines grünen Paoqgeis . der
auf der Insel häufig varkommt. Damit wird an eine inter¬
essante Frage erinnert , die die Naturforscher lange Zeit be¬
schäftigt hatten . Kea iit der Name , den die Eingeborenen
dem Papagei geben, oer der Wissenschaftals Nestor notabitis
bekannt ist und der in den Gebirgsgegenden der Südiniel
lebt . Der Vogel hat in der Zeit, in der man ihn beobachten
konnte, seine Gewohnheiten völlig verändert . Als die ersten
Ansiedler nach Neuseeland kamen, lebte er fast ausschließlich
von Pflanzenstofsen und nahm höchstens noch Insekten und
Larven . Deute ist dir Pavagei eine der furchtbarsten Land¬
plagen mit der die Schafzüchter auk der Insel zu kämvsen
haben . Er fliegt über die Herde und sucht sich ein besonders
fettes Schaf aus . stößt au? dieses herab und seht sich auf dem
Rücken des Tieres fest. Sofort beginnt er mit seinem kräf¬
tigen Schnabel die Wolle auzzureißen und sobald ihm das
gelungen ist. gräbt er den Schnabel in das lebende Fleisch,
bis er zu den Nieren des unglücklichen Tieres gelangt und
io das Fett erreicht, an dem er .sich gütlich tut . Die ganze
Zeit über hält er sich mit seinen langen Klauen an der Wolle
fest, und das Sckaf ist nicbl imstande, sich seiner zu entledigen,
bis er das Mali ! beendet hat . Der Schaden , der durch den
Vogel verursacht wird , ist sehr groß, da viele Schafe, die von
-hm angefall «n sind. io schwer oerlent sind, daß sie sterben oder
vorzeitig geschlackter werden müssen. Man bat angenommen,
daß der ..Kea" den Geschmack an dem Schaffleisch durch die Ab¬
fälle angenommen bat . die dir Züchter nach dem Schlachten
eines Tieres achtlos liegen ließen.

* Eine Expedition nach der Heimat des Aales. Das Ee-Jeimnis. das so lange um die Wanderungen des Aales ge¬rettet war . ist zwar in neuester Zeit aufgeklärt worden.
Aber seine eigentlichen Laichplätze sind noch immer nicht ent¬
deckt. Die dänische Regierung hat daher jetzt eine wissen-
schaitliche Forschungsreise nach dem Atlantischen Ozean aus¬
gerüstet , die die Laichplätze des Aals feststellen soll. Die
Ervedition . für die das Schiff „Dana " ausgerüstet worden
ist und die etwa 750 000 Kronen kosten wird , soll zehn
Monate dauern und wird von dem bekannten dänischen
Forichungsreisenden Dr . Johannes Schmidt geleitet . Sie
wird Neufundland besuchen, die Gewässer des Äquators . West¬
indien . Kap Verde und besondere Aufmerksamkeit dem Sar-
gassomeere zuwenden. in dessen nördlichen Gewässern der
Sommer und in dessen südlichen der Winter verbracht
werden soll.

ffandelsteiL
Neue Collarhausse,

wd- Berlin. 27. Sepi Der Dollar  erreichte einen
neuen Rekord - Machtstand  von 127. Der Rück¬
gang. der die Mark in New York erfahren hat. wo sie bis
auf 86 zuj-ücksesrangen war. wurde durch das Vorgehen der
Devisenspekulationnoch überboten, die durch maßlose Auf"
käufe den Kurs des Dollar im Verlaufe weniger Stunden
von 120 auf 127 trieb. Dementsprechend waren auch die
Kurse der übrigen ausländischen Zahlungsmittel aufs neue
gestiegen. London stieg bis auk 450. Schweiz auf 2050 und
Paris auf 850. Nur Ostdevisen waren niedrig angeboten,
um weniger wie 96. Österreich mit 5.65. Ungarn mit 18.
Diese Haussebewegung und namentlich in Dollars ist keines¬
wegs nur auf den Bedarf des legitimen Handels und des
Reiches zurückzuführen, sondern vielmehr das Werk speku¬
lativer Ausschreitungen, gegen die alle Machtmittel der amt¬
lichen Organe machtlos sind. Denn der Versuch, den
Devisenkurs durch Abgaben zu drücken, würde diesen
Kreisen nur zu einer Bereicherung verhelfen. — Die amt¬
lichen Notierungen in New York stellen sich auf 124.12. Die
Effektenliausse  setzte sich im Zusammenhang mit
der»Devisenhausse weiter fort, so daß der Hoehkurs von
Montag größtenteils noch überboten wurde- Besonders in
Nachfrage standen Montanwerte sowie Maschinenwerte, von
denen Gasmotoren Deutz. Hirsch-Kupfer und Orenstein ge¬
sucht waren. Großes Interesse trat für A. E.-G. hervor.
Im freien Verkehr waren Wolfmaschinen höher gesucht.
Für Einbeitswerte lag eine Hochflut von Kauforders des
PrivntTUiblikums vor. das nahezu alle Verkaufslimite zurllck-

gezogen hatte. Zuletzt zeigte sich Nachfrage nach Berliner
Holzkontor auf das Steigen der Holzpreise, ferner nach
Dessauer Gas. au! die Kapitalserhöhung von deutschem
jSchiffsbau. auf die Transaktionen im Konzern der Erdöl-
gesellschaiten . der der Gesellschaft bekanntlich nahesteht.
Von Maschinenwerten waren Flöther, Heckmann und ferner
Automobilwerte gesucht. s

Die Festsetzung der nächsten Börsentage.
«R Berlin, 28. Sepi Der Börsenvorstand hat beschlossen

im Hinblick auf den großen Umfang des Geschäftes im
Börsenverkehr den M' ttwoch ausfallen zu lassen und dafür
in der Woche nur noch am Donnerstag eine •Börse abzu¬
halten. In der nächsten Woche, also der ersten Oktoher
woche. findet am Montag. Mittwoch und Freitag Börsenver
kehr statt, doch werden am Montag nur variable Werte
notiert.

Folgen des Tiefstandes des Markkurses.
Die badischen Städte und Dörfer von der schweize¬

rischen Grenze haben ganz besonders unter unserer gerade
in der letzten Zeit aufs neue verschlechterten Währung zu
leiden, so daß sich dort wahrhaft skandalöse Zustände ent¬
wickelt haben. Nach den Berichten deutsch-schweizerischer
Blätter sind an den letzten Sonntagen die Eidgenossen in
hellen Scharen über die Grenze gezogen, um dort ihre
Schweizerfranken  in Mark und Pfennig, m Speise
und Trank, in Schuhen und Kleidern umzusetzen. Es wird
berichtet, daß man an einem Mittag 5000 Schweizer habe
zählen können, die mit ihrer Paßkarte den Konstanter Zollpassiert hätten; damit seien ihrer tausend mit zollpflich¬
tigen Paketen zurückgekehrt, während die übrigen ihre
Schätze nach altem Brauch unverzollt und wohlversteckt
über die Schweizer Grenze gebracht haben werden. Die
Insel Reichenau sei an einem der letzten Sonntage von einer
Invasion aus dem Kanton Schaffhausen heimgesucht worden.
Etwa 400 Personen seien über die Insel hergefallen und
hätten mit den Speisevorräten aufgeräumt. In Konstanz
beschränken sich die Beutezüge nicht nur auf den Sonntag.
Die feine Einrichtung der Paßkarte für den kleinen Grenz¬
verkehr. die 15 Kilometer weit in Turgau erhältlich ist er¬
muntert viele Eidgenossen. Tag für Tag „in -die Stadt
hineinzugehen, zum Mittag- und zum Nachtessen, zum
Abendschoppen und zur Kaffeetasse; ja. man läßt sich letzt
sogar über der Grenze den Bart schaben und die Locken
schneiden. Es ist eben auf alle Fälle pikant, den Haufen
deutsches Papier in der Hand zu haben, den man für eine
Zwanzigfranknote hergezählt bekommt Der Unfug wird
nachgerade so groß, daß nun selbst die schweizerische
GrenzbevölkerungLärm zu schlagen beginnt.

Industrie und Handel.
* Zunahme der oberschlesischen Kohlenförderung im

September. Die durchschnittliche Arbeitsleistung im ober¬
schlesischen Steinkohlenbergbau ist in den ersten 20 Tagen
des September gestiegen. Es ergab sich täglich laut
..Industrie-Courier“ eine Förderung von 96 658 t gegenüber
76 776 t während der gleichen Zeit des Vormonats. Die
Gesamterzeugung in der ersten Monatshälfte des September
beträgt 1809 769 t gegen 1301 385 t in der ersten August¬
hälfte. Der Abtransport der Kohlen betrug im Inlande
876 458 t, ins Ausland 432126 t. nach Polen 391236 t. nach
der Tschecho-Slowaltei 109 913- t. ln der ersten Hallte des
Berichtsmonats wurden 44 000 t Wagen mehr angeiordert
als im Vormonat Nicht gestellt werden konnten 5.6 Proz.
gegen 17 Proz- im August. Die Haldenbestände, welche
sich durch den Putsch ansammelten, haben sich inzwischen
wesentlich verringert und betragen nur noch 426 000 t.

* Preiserhöhung für Beleuchtungskörper. Die Konven¬
tion der Deutschen Erzeuger von Beleuchtungskörpern hat
die Preise für Beleuchtungskörper mit Wirkung vom
26. d. M. um 15 Proz. erhöht.

* Preiserhöhung für Porzellangesehirr- Der Verband
deutscher Porzellangescbirrfabriken beschloß, seine Preise
für Gebrauchsporzellan um 20 Proz. zu erhöhen.

* Kattowitzer A.-G. für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb
in Kattowitz. Das abgelaufene Geschäftsjahr 1920/21 er¬
brachte einen Betriebsgewinn von 12 988 311 M. (i, V.
19 248 956 M.) und an Zinsen und Provisionen 1617 650 M.
(756 672 M.). Nach Abzug der Generalverwaltungsunkosten
von' 2 771 217 M- (2 167 609 M.L der Obligationszinsen von

166 703 M. (189 005 M.) verbleibt nach 2.5 (2.5) Mill. M. Ab¬
schreibungen einschließlich 235 303 M. Vortrag ein Rein¬
gewinn von 9 403 344 M. (16 149 014 M.). Hieraus soll eine
Dividende von 10 Proz. (12 Proz. und 8 Proz- Bonus) auf
die Stammaktien und 5 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt
werden.

* Erhöhung der Preise für Drahtmaterial. Seitens der
Vereinigung der Draht- und Drahtstift-Großhändler Deutsch¬
lands. E. V.. Berlin W. 8. sind mit sofortiger Wirkung die
Preise für Drahtstifte und blanke Drähte um netto 130
für verzinktes Material um netto 150 M. erhöht worden.
Nähere Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle Berlin W. 8.
Friedrichstraße 71-

* Nene Aktiengesellschaft. Unter Führung der Allge¬
meinen Handelsgesellschaft Berlin sind heute die „Badischen
Motorlokomtiv- Werke. A.-G., gegründet worden. Die
MaschinenfabrikA. Gmeinder u. Cie- m Mosbach bietet die
Grundlage für die Errichtung der Aktiengesellschaft.
Gegenstand des Unternehmens ist die Fabrikation und der
Vertrieb von Eisenbahn- und Fahrzeugmatenal. besonders
aber die Anfertigung und der Vertrieb einer Motorlokomo¬
tive. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 10 Mill. M.

Wef fer berlcM 2»
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

27. September 1921.

I sufO*o. Xormalsshwer®

T Uhr 27
morgens

2 Uhr 17
nach » .

f Uhr 17
abends HittJi

61.2 61 6 462 .7 61 3
771 5 *718 '73 .1 .724

11.3 17.0 11.2 J2.7
8.0 5 4 6.3 63
80 SS 53 67.0

NO 1 0 2 NO 1 —
— — — —

Luft- (druck <
red . \ snf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimatar ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlag3höhd (Miliimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ): 17.5. Niedrigste Temperatur : 10.1.

Wasserstand des Rheins
am 27 September ISN. *

Biebrlob Pegel : 0.80 m gegen 0.84 in am gestrigen Vormittag
Maina  0 .C03 . „ 0. 008 . . . .
Caub . 1 .21 . . 1. 24 „ „

Wettervoraussage für Donnerstag , 29 . Sept. 1921
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M

Auikommende Bewölkung, trocken, mäßig warm,
Noidwind.

Schuhe sowie alle and. Ig.Lt man wieLederwaren SOIUl neu mit Brauns^ Wilbra
W.Brauns, G.m.b.H.,Quedlinburg.Verl.SieGi-atisbro’ch. Z.

Konfekt  „C Ärztlich empfohlen bei **<>lDarmträ ^ he ^̂ ^ ^äJ^̂ olThoide ^^^ ^ 3

W MMN Jo . 23“
reinigt die Zähne so vollkommen, daß ”
schon nach kurzem Gebrauch daS Aussehen derselben bedeuten»
verbessert wird. Drogerie Brecher, Löwen - Drogerie, Drogerie
Machenheimer, Nassovia-Drog.»Nero-Drog. u. Schloß-Drogerie.

vie AbenS-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

Hauptschriftleiter: ©. L «tisch.
gfnmttrertn « fflt den politischen Teil: ©. Lettsch;  für ben Untre,
taltung . teit: F. »Uni  her : fiir den lokalen tut» prorinzieUenTeil, sowie
«bertchtelnal tut» Handel: SB. Sk ; lür die llntttgcn und Reklamen:

H. Dornauf,  sämtlich in Wieodaden.
Druck». Verlag der L. Schellen  b erg 'Ichen Hofbuchdruckerei inMeedaben»

Sprechstundeder Schriftleitung 42 bi» 1 Uhr.

eftiidinihä Spezlalfratis für Selbsirasierer
—  Jeder Selbsiraslerer erhält 2 dünne Rasierklingen umsonst ! -i - '.- .

geschliffen, dami. sich jeder, ohne Kosten, von der taJollosen Schärfe der bei mir geschliffenen Klingen überzeugen kann. — Lieferung innerhalb 24 Stunden. — 12 Stück 3 Hk,
Billigste Bezugsquelle für Rasier Messer , -Apparate , - Klingen , Rasier- Seifen , -Pinsel , - Spiegel

Apparate Steine u . Riemen (r$\ *- Spezial - Schleiferei für Rasierklingen /Ä » Garnituren , Seifenschüsseln,
1 zum Abziehen . - - 13 Wellritzstraße 13 . '■ ■ ■ ’tz Alaunsteine etc.

Haar - u . Karfschneldemascblnen . = = Größte Auswahl — Billigste Preise ! --------- Taschenlampen und Batterien.

Reklame - Angebot
über la fehlerfreie Emaille waren:

16 18 20 22 24 26 28 cm
8M 10.iÖ 14.ii) 16.&0 19.a0 23.- 2SI-

Icbüssein 4.30 4.80 5.30 5.75 6.50 7.60 9.—
Wasserkessel . . 27.— 80.— 85.— 40.— 45.— 50.—
Wassereimer , 28 cm , 18 .50

Mi sch träger 21.— 17.— 13.60 11.50
Nachtiöpfe 11.80, ovale Waschbecken 15.—

Essenträger9.— Saatseiher 18.50
Toüetteneimer, Kochkistentöpfe, Kasserollen,
Wasserkannen, Milchtöpfo usw. sehr bil ig,

Zinkeimer , Wannen u . Wasdiföpfe
bestes Annweiler Fabrikat, empfiehlt

Julius Jfiollath, Äl

PELZE!
Neuanfertigung, Umarbeiten.

’aehm&nn. erstklassige Arbeit. Schnellste Bedienung.

Jenny Matter
Bleichstrasse9. Telephon 895.

Krumm Mill 11N-Reparaturen, Platten, alle Schlager.
Klauß, Bleichst ratze 15. — Tel. 4806.

Zur Internationalen Messe Frankfurta. M.
25. Sepl. - 1. Dkt.

werkbunö-Meßhaus
Erdgeschoß, Stand 3596

„Angewandte  Kunft Wiesbaden"
Wiesbaden I Leipzig

Nikolasstr. 3, lei . 4ll4̂ Schl»tzgasseU
Zrankfurro. M.

Peter »(lr . 1, Cd . 5 -8354

Raumkunst. Kunstgewerbe.
.Grabdenkmal- u.ZrieühofskunstWiesbaüen'

Gartenkunst, werbekunst.
NünsNerlsche Zeitung : Kurt Hoppe , flichitekt V. B>- V.

Autofahrten
Stadt- u. Fernfahrten bei billigster Berechnung

Marhfsfr . 25 . Telephon 4283.

Hautjucken.
Descabin ist ein bewährtes Mittel gegen

Krätze und Hautjucken. 1005
Descabin ist geruchlos und unschädlich.

Alleinverkauf:
Schiifzenhof -Apatbeke , Langgasse 11

Triedr.Hiederstadt
Commar.dit ges ellschaf t
Brennerei des

echten Steinhägers
STEiNHAGENLWESTF.

S

Vertretung u. Lager:
Ed. Friedrich, Wiesbaden

ScharnhorststraBe 4
Telephon 4800.

Mimt
hochapart, für großen Raum, Büfett 2,80 lang,

sehr billig zu verkaufen. 842
Gebrüder Leicher, Oranienstr. 6.

Line Sammelsteile für£udwigsha|en-6ppau
befindet sitb im Tagblattbaus.



Sette 6. Mittwoch. 28. September 1821.
Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 416.

kreitag
abends 87«Uhr übend -°° ]i

Einziges
Auftreten

von G1 in
dieser
Saison Eintritispreise

IHk. 2 .30 bis Wik- Itk—
Vorverkauf ReUcnmaj«
und BlumenlüttL

SHfiüliunj non PleiveliOkuiigm.
I -,, Slusfüfiruns des Friedensvertrages wird die

Lieferung von Pferden an Frankreich. Belgien,
Polen und Rumänien vergeben. Die Verdmgungs-
unter ' agen find bei der Unterzeichneten Stelle cinzu-
fehen und können von diefcr gegen Entrichtung der
Formulargebübren (Belgien und Frankreich 2» Mk.,
Polen 10 Mk., Rumänien 10 Mk.) bezogen werden.
Die Angebote müffcn in dovvelter Ausfertigung,
verfchloffen und mit der vorgefchriebenen Aufschrift
für Frankreich und Belgien bis

spätestens 7. Oktober d. I .. vorm. 10 Uhr,
für Polen und Rumänien bis

spätestens 12. Oktober d. I ., vorm. 10 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle eingercicht sein.

Wiesbaden,  den 28. Septbr . 1921. F243
Der Regierungspräsident.

_Diebablieferungsstelle , Rheinstr . 92.
Freitag , den 30. September d. F., nachmittags,

sollen auf dem Holzlagerplatz bei Klarenthal ver¬
steigert werden:
1. 50 Raummeter Eichen-Scheltbalz (Nutzholz),

1.80 Meter lang , für Tartenpfoften geeign., und
2 100 Eichen-Stangen I . Klasse.

Zusammenkunft nachmittags 5 Ubr am Forst-
Haus Klarenthal.

Wiesbaden , den 27. September 1921. F234
Städtische Verwaltung

für Landwirtschaft , Weinberge u. Forsten.

eder Art in bekannt guter
Qualität kaufen Sie stets bei

R. Schiitzler
Wiesbaden , Bleichstr. 1.
Eingang durch den Hof der

Ai.toarage.
■T Kein Laden.

Laden-Einrichtungs-
Versteigerung.

Am Freitag , den 30 . cr.
vormittags 10 Uhr beginnend

versteigere ich zufolge Auftrags d e iomplette Laden,
Einrchtung eines größeren Konfektionshauses im Hause

9 Scharnhorststratze9
öffentlich freiwillig meistbietend gegen gleich bare Zahlung.

Als: Gröbere und kleinere Ladenregale
in Eichen, Pitsch und anderem Holz.
1 grober Glasschran! mit Schiebetüren,
2X3 Meter, 1 Ankleideraum mit drei
Abteilungen . I 3teil . Ankleidespiegel,
5 Stauberker. 5 Theken in versch. Groben.
3 grob« Wandspiegel, l grober Arbeits-
tisch, verschiedene Stofflager -Regale , ca.
50 O-Meter. eich. Wandvertäfelung.
sowie versch. Kleinigkeiten.

Die Sachen können komplett sowie auch
einzeln abgegeben werden.

SSSSSZ  Willy Wink
Auktionator «. Taxator (handelsgerichthcheingetragen)

Luise nstraße 43 Wiesbaden Telephon 5207.

MMM Damenu.Seiten
welche sich an einer Ausführung von 3 Kantaten von
Vach in der Marktkirche am 3J . Oktober (Reformations-K beteiligen wollen,werden gebeten,sich am Freitag,30. September , 7 Nhr (Damen ) u. 8 Uhr (Herren)
im Gemeindesaal, Dotzheüner Straße 4, 1, ur Probe
einzufinden. Friedrich Pe erscn.

Comordia"
Sonntag » den 2 . Oktober

Familien -Ausflug
nach dem Rest urant ,.Chausseehaus ".
Beginn der Unterhaltung ü ’/ä Uhr.

Zu dieser Ve anstaltung , die genuß¬
reiche Stunden br ngen wird , laden wir
unsere Gesamtmitgüedschaft ' erg . ein.

_ Der Vorstand . F262

HötaiiMctein Msbödm,
luiiiiiiiuuirii'miiii.iiniiini iTim rnnmnrarnminr ::
Mitgl. d. Reichsbundes s. Volksbühnenfp.

Sonntag , den 2. Oktober 192kMM'WWesl mit im
in der Turnhalle , Hellmundstraße.

Die Damen , die über ein Dirndlkleid verfügen,
wollen oder können darin erscheinen.

Der Vorstand.
Näheres Haup tanzeige und Plakate._

IZirkus Kuhlen
Sportplatz am Bahnhof.

Heute Mittwoch , abends 8 Ubr:
Gide Wohltätigkeitsvoistellung

für Oppau!
ttr  20 Sensationen 20 ! H
Vorverkauf ab 11 Uhr an der Zirkuskasse.

Restaurant „Zur Börse-
Mauritrusstratze 8.

Morgen Donnerstag:
! ! Erohes Schlachtfest! !

Bon morgens 10 Uhr ab:
Schweinepfefser, Bratwurst , Wel fleisch.

Gutgevs legte Biere und Weine.

reinster
Medizinal-

Leberfran
wieder frisch zu haben.

DrogerieA. Jünke
Kaiser -Fricdr . - Ring 80

Telephon 6520.

Kochbirnen. Pfd . 50 u.
60 Pf . Steingaffe 16, 1

GROSSE DEUTSCHE

fieubitrennen zu IDieibaden
_ 4 . Oktober. - Anfang 1-30 Ubr.

Tanzschule W. Klapper u. Frau
„»„„,„»»»»»»1»,»„»»»»>«>». . .

Am Montag , den ä . Oktober beginnen unsere
TANZ -KURSE
für Anfänger und Vorgeschrittene.

Privat Eimel -Tanzstunden ln der alteren
und modernen Tanz weise zu jed Tageszeit
ungeniert , auch für ältere Herrschaften.

Groß . eig . Lehrsaal . Gefl . Anmeld . frdl . erb.
Kleine Schwalbacher Straße 10

(Eingang von Mauritiusstraße .)

Anfang Oktober beginnen unsre

TANZ-KURSE
für Anfängern . Vorgeschrittene , wozu
weitere Anmeldungen freundl . erbeten.
Privat - Tanzunter rieht zu jeder Zeit,
Eigene , vornehme Lehrsäle im Hause.

Carl Diehl und Frau
Friedrichstraße 43 , 1. Etage.

IIIIIBJ 11111

Mod. Tanzschule Anton Delleru. Frau
Wohnung HeJmundstraße 51, Part

Mitte Oktober beginnen unsere diesjährigen

für Anfänger und Vorgeschrittene . — Privatunterricht für elnaölne
und mehrere Personen , auch für ältere Herrschaften , zu je
gewünschten Tageszeit . — Gefl. Anmeldungen erbeten.

Eigene vornehme Unterrichtssäle Schwalbacher Straße 44.

Gegr. 1871 Tel . 151

Männergesang*
Verein V*

Donnerstag , den 29 . Sept . l92l,
abends 8 Uhr , Im kleinen Saale:

Olli Suolahti
aus Helaingfors

Gesänge und Lieder
mit Begleitung der „ Hantele“

der berühmten alten finnischen Harfe.

P -moIl - rräludiim >or fiolsHj . vh Zvg.
vö"el, Ein altes Liebeslied, SoldateuUed,

° altere finnische Volksdichtungen.
Marsch und Menuett von Suolahti . Vnga-
bundenllcd , Seemanns keil, Altes Hooazclts-

Ued, karel sehe Volkslieder.
Finnische Volkstänze , arrangiert v Suolahti.
Sang der Gefangenen , Volkslied (Russisch*
Karelpn ). An die ferne Geüeble, Vo.ks*
lied (Nördl ches F nnland ). Das Mädchen
und die Kuh , Volkslied (Nördliches Fmn*

land .) Hirteulled , alte Volk weise.
Eintrittspreises . 12, 10, 5 Mk.,
dazu 50 PI. Garderobegebühr.

Städtische Kurverwaltung.

Freitag , den 80 . Sept . 1921
8 Uhr, im großen Saale:

Lieder -Abend
Kammersänger

Paul Bender
München (BaO)

1. a) Auf dem Kirchhof , b ) Mit)
vierzig Jahren, c) Verrat, d) So i Brahms
willst du des Armen J

2. Dichterliebo (ein Liederkreis ) R Schumann
3. a ) Fußrciso, b ) Der Musikant, )

c) Aultrag , d ) Der Ratten * H. Wolf
fäncer , e) Heimweh J

4. a ) Kleiner Haushalt . Loews
Muuimelsee , * c) Hochzeitslied j

Ein !rittspreise s 80, 25, 20, 15, 10 Mk.,
dazu 50 Pf . Garderobegebühr . F239

Städtische Kurverwaltung,

Rbein* U. Caunus-Klub Sonntag,
, Wiesbaden 6 . v . 2 . Obtbo . :

10- M die MW n
geschachtetes Geflügel

fette Gänse, Enten, fette Hühner
und Hähne.

Wilh. Kode, Geflügelhandlung
Erabenstratze 34 — Telephon 3236_ __

ê \ er eine sagf’s dem andern:
ä B Du brauchst nicht weit zu wandern,

JLJr Geh’ nach Wiesbaden zu Groß,
Da wirst du deine küijrtUjhen ^ZdhneJ ’osf
Er zahlt die höchsten P eise
Und kannst auf diese Weise
Dir ein Vergnügen gönnen
Des Sonntags bei dem Fennen.

Jugendwanderung.
Näheres a. d. Aushängc stcll . — Tcllnchmerkart . IQsen.

Bll TRIBÜNE
Di ekflon : Ouslav Jacoby

Tel . 6029 . Scbwalb acher Str . 8.

Dienstag , 4. Oktober 1921, abends 8 */« Uhr
im Abonnement:

Beetluroen-nbimd
GhrUlian Streit»

Heldentenor der Staalsoper.
Adolf Peermann

I Bar ton der Frankfurter Oper.
Artur Rolher

Kapellmeister der Staatsoper.
Kammervirtuos Kammermusiker
Llndner Backhaus

Violine . Violon -Cello.

Programm : U. » »An die keine Geliebte “,
„Ad elaide“. _

Eintrittspreise >
I. Sperrsitz 8 M., 1- Park . 6 M., II . Park . 4 M.Vorrerkaut r
Donnerst «-, 10—12 im Wintergarten . Täg¬
lich an der Theaterkasse , Blumenthal und

Retten mayet.

TI. Groß, n,i MW WMlbeiteliWIl
für danund gesucht.

Wiegand. Taunusstraße 13.

F202
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D.e Opposit.on gegen den ameri¬
kanischen Frieden.

vr London, 2S. Sevt. Tie ..Times" meldet aus WaGing.
ton. auf dem Ktvitol iei eine Art von Sensation  entstan¬
den. als bekannt wurde, das; der vormalige Präsident Wil¬
son  interveniert babe. »n> d!n demokratiscben Widerstand
gegen die Ratifikation der Friedensverträge mit Deutschland.
Österreich und Ungarn zu stärken. Rach Ansicht Wilsons ver¬
biete dre Ebre und das Interesse Amerikas die Natifizieruna
dieser Verträge. Der .Times"-Vericksterstotter meldet, daß
die Revublikaner nach wie vor auf die ba l d i g e Ratifi¬
zierung  des Friedeusvertrages vertrauen. ..Daily Tele-
aravb bringt unter der Überschrift..Der Friedensvertrag
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland in Ge¬
fahr  ein Telegramni seines New Parker Berichterstatters,
in dem cs beißt, die Washingtoner Korresvondenten der New
Dorker Blätter seien einstimmig der Ansicht, daß wichtige Ein¬
flüsse die demokratische Opposition  gegen die Rati¬
fizierung des «friedensvertrag es mit Deutschland stärkten.
Im Senat werde von seiten der ..Unversöhnlichen Revubli-
laner bekauvtet. das; die band des vormaligen Präsidenten
WilMn deutlich in Erscheinung trete. . Präsident Wilson sei
der Ansicht, dag der Beschluß eines Sonderfriedens mit
Deutschland ein Imstichlassen oer Alliierten und auch einen
ernstlichen Dertrauensbruh bedeuten würde. und daß die
Ratifizierung dansr abgelehnt werden
müsse.  Senator Williams  der . wie verlautet, bisher
für den Sonderfrieden stimmen wollte, erklärte gestern vlötz-
lich im Senat . da>; jedes iiü reinkommen. das die alliierten
und Assoziierten der Vereinigten Staaten im Kriege unbe¬
rücksichtigt lasse eine schmachvolle und rühmlose Nachschriftder amerikanischen Kriegsgeschichtesei. Senator King  er¬
klärte. der vorgeschlagene Fri .-dcnsvertrag lei schlimmer als
der Völkerbund und bedeute weitere Rustungen. Der Bericht¬
erstatter des ..Daily Telegravh" schreibt, im Senat lei cin-
Mebrbeit zugunsten des Sonderfriedens vorhanden, es bestehe
jedoch die Aussicht, daß. wenn sich der Widerstand der Demo¬
kraten verstärke, die Erörterung sich bis in den November
bineinzieben würde.

Wiederaufnahme der dcutfch-dönifchen Verhandlungen.
W. T.-B. Berlin. 27. Sevt. Die deutsch-dänischen Ver¬

handlungen, an welchen die deutsche Delegation unter dem
Versitz de-. Wirk!. Geh. Rats Exzellenzv. Körner  teil¬
nimmt. und in denen seit Mitte Juni eine Pause  einge-
trcten war. wurden nunmehr in Kovenhagen wieder ausge¬
nommen und dürsten sich bei dem reichhaltigen Arbeitsstosf
«in« Zeitlang hinziehcn.

8900 M. Geldstrafe für einen parlamentarischen
Raufbold.

Br . Danzig , 28. Scot . ((Ein. Draktbericht .) Vom Hieligen
Schöffengericht wurde der Volkstagsabgeordnete Julius
Fischer  von der U. S . P . wegen Körperverletzung zu
5000M. Geldstrafe verurteilt . Fischer hatte in einer Sitzung
des Davziger Parlaments , in der es zu großen Tumultszenen
kam. dem deutschngtînalen Abgeordneten Deßler «inen
Faustschlag ins Gesicht versetzt.

Rücktritt des österreichischen Finanzministers Erimm.
v . Wien, 28. Sevt. (Eig. Drahtbericht.) Die Gerüchte

über den bevorstehenden Rücktritt des Finanzministers
Erimm.  die seit einigen Tagen umlaufen, bestätigen
s i ch. Die Ursache bildet der Mißerfolg des Ministers in
der Krekitcktion.

Ein österreichisch-ungarischer Erenzzwischenfall.
Dz. Wienerneustadt. 28. Sept. (Drahtbericht.) Am

Lautab erg  wurden neun Gendarmen,  die in
Ruhestellung lagen, während sich ihre Kameraden auf
einer Streife befanden, von ungarischen Banden über¬
fallen und vertrieben. Laut Korresporrdenzbureau hat
die österreichische Regierung sofort einen energischen
Protest  bei der ungarischen Negierung um Frei¬
lassung dieser auf halb österreichischemBoden über¬
fallenen Gendarmen eingereicht und Sühne für diesen
Zwischenfall verlangt.

Ein Appell Krassins an England.
WTB. London. 26. Sevt. In einer Unterredung mit dem

Berliner Vertreter des ReuteMien Bureaus erklärte
Kraiiin.  es lei nicht menschlich. Millionen hungernder
und sterbender Men-chen die Hille zu entziehen und zu sagen,
die Bolschewiken würden ihr Wort nicht halten. Die Bol¬
schewiken hätten die Garantien,  die gefordert sewesen
seien, gegeben.  Mehr könnten lle nickt tun. Krastin
richtete einen Novell an Großbritannien, im Jnteren»
Menschlichkeit Sowict-R-'k-lynd eine Gelegend-4» " l Vieren,
sein feierlich gegebenes Wort zu halten. _

Die Oppauer EXplosionskatastrophe.
W. T.-B. Mannheim. 27. Sevt. Im Direktionsaebäude

der Badischen Anilin- und Sooafnbrik in Ludwigsbasengab
heute vormittag der Generaldirektor Professor Dr. v. Bosch
der Presse zunächst einige Aufklärungen über die Verhältnisse
des Werkes Ovvau. sie sich im wesentlichen mit den bereits
reröffentlichtenErklärungen der Direktion decken. Was die
Ervloüon selbst angeht, sei auf di - erste schwächere Ervloston
eine zweite stärkere'Ervlonon gefolgt, die das Werk zum Ein¬
sturz brachte und de» großen Krater bildete. Hier hatte sich
ein großes Lager von Ammoainlfatialveter befunden, über
die Ursache der ersten Ervlosio\ fehle jede Vermutung, sie fei
der Direktion selbst unbekannt und es dürfte darüber schwer¬
lich ie etwas zutage kommen, da von den dort befindlichen
Avoaraten nichts mehr vorhanden und die dort beschäftigten
Leute leider alle ums Leben gekommen feien. Bezüglich des
Umfanges der Ervloston erklärte-Herr v. Boick. daß die eigent¬
lichen Salzbetriebe, wo die Saloeteriänremischungenberge-
stellt wurden, zerstört worden sind. Die Avvarateubr der
Ammoniakiäureickbrik sei noch lange gelaufen und erst nach
großem Kraftaufwand zur Rübe gesevt worden. Die Direk¬
tion boffe. daß nach der Wiederberstellungder Gebäude der
Betrieb wieder ausgenommen werden kann Die Fabrikation
des bisberiaen Produktes werde vorläufig nicht wieder aus¬
genommen werden, nickt weil die Direktion der Meinung sei.
daß es technisch unmöglich wäre, sondern weil sic nicht wünsche,
daß nach einem derartigen Unglück dieses Produkt in die
Sünde der Landwirtschaft gelange, wo eine zweckenisorechende
Aufbewabrung»nd Aufsicht schwer durchführbar sei und weil
alle Eefabrenciuellen beseitigr werden niüßte». Vorher müsse
über die Zersetzung des Produktes völlige Klarheit herrschen.
Es sollen jetzt Ickwcf-lsanres Ammoniak und Harnstoff berge-
ftellt werden, doch müßten kür diele Fabrikation neue Ge¬
bäude  bergestellt werden Di; Darstellung eines Berliner
Blattes , daß es sich bei der Ervloston in Ovvau um einen
ähnlichen Unfall handele wie bei der Ervloston bei Schornwitz
bei Bitterield wäbrend des Krieges, bezeichnet Direktor
v. Bosch als unrichtig Die gestrige Äußerung des Herrn
Direktor Julius , daß die Ursache der Ervloston non außen
gekommen sei. sei so zu verstehen, daß das Unglück von einer
der Hauoterolostonsstättebenachbarten Fabrik seinen Aus¬
gang nahm. Eine Perdächt'gnvg dritter Perio'nen komme
nicht in Frage. Die weiteren Feststellungen seien Sache der
gerichtliche » Untersuchung,  die über ein Verschul¬
den oder eine Fabrl 'issigkeir;u rmcss--n haben werde. Nach
der Ansicht des Gen.-rnldic.'.kt ors ist das nicht der Fall. Im
Anschluß an diese Erklärungen fand ein Rnndgang durch dar
Ovvauer Wert unter Führung niedrerer Herren der Direk¬
tion statt. _
Die Vorbereitung für die internationale Währungs-

konferenz.
Dz. London, 28. Sept. (Drahtbericht.) Laut Reuter

nehmen die Vorbereitungen für die Abhaltung der
internationalen Währungskonferenz in London  an¬
fangs Dezember einen guten Fortgang. Die Konferenz
wird von bekannten Finanzautoritaten in die Wege
geleitet, um die ganze Währungsfrage zu prüfen und
ein Programm für die Maßnahmen zu entwerfen, durch
welche die Währung der verschiedenen Länder wieder
hochgebracht und die Goldwährung wieder hergestellt
werden wird. Die Chefs der einzelnen Länder find zur
Entsendung von Delegierten aufgefordert worden. Zu¬
stimmend äußerten sich bereits die Vereinigten Staa¬
ten. Frankreich. Deutschland,  die Niederlande,
Schweden und Dänemark.

Neue Unruhen in Belfast.
v . London. 27. Sevt. (Eig. Drahtbericht.) Heute früh

sind die Unruhen ;n Belfast mit erneutem Ernst  aus-
gebrochen. Die Behörden haben zu ihrer Bekämpfung
energische Maßnahmen getrosfcn. An allen Straßenecken
haben in den Mittagsstunden Offiziere das Anfrubrgeietz
verlesen und die Strafen angekündigt, die Meuterer zu er¬
warten haben. Im Lauf der Sitzung des Ulstervarlaments
bat Premierminister Craig mitgeteilt, daß die Sondervolizei
in einzelnen Teilen Irlands auis neue mobilisiert wird, da¬
mit sie bereit ist. wenn die ernsten Ereignisse der letzten Tage
sich wiederholen sollten.

Die griechische Niederlage in Anatolien.
Dz. London, 28. Sept. (Drahtbericht.) Wie gemel¬

det wird, geht aus objektiven Berichten aus Smyrna
hervor, daß die griechische Niederlage in Anatolien
ernstlicher  war , als es bisher zugegeben wurde.
Zwei griechische Divisionen  wurden gefan¬
gen  genommen und verloren den größten Teil ihrer
Artillerie. Die gesamten Verluste der Griechen werden
auf 25 000 Mann geschäht.
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Wiesbadener Nachrichten.
Deutsche demokratische Partei.

Bei überaus starker Beteiligung nahm die außerordent¬
liche Mitgtteüer-Dettamnilung gestern abend unter Vorsitz
des Herrn ObcrstuüiendiieklorHöier  in der „Turngesell-
schan" einen bewnüers eindrucksvollen Verlauf. Herr Stadt¬
verordneter H e l w i g berichtete icber den glänzend ver¬
laufenen Vezirtsparleitag in Limburg. Herr Bankrat
Ehlermann  behandelte sodann in einem großzügig an¬
gelegten und klar aufgebauten Referat die ..politische
und wirtschaitlicheLag  e". Grundsätzlich hätte der
Politiker heute Stellung zu nehmen einmal zu den Fragen
der Siaatsform. Republik oder Monarchie. Einheitsstaat oder
föberalifti1d>cr Staat und dann die Frage der Regierungs¬
form. Für die deutsä>cn Demokraten sei die Entscheidung
klar, sie sehen in der Republik die einzigst mögliche Grund¬
lage zum Aufbau und zur Schaffung der deutschen Bolksge-
meinichait. Die Agitation der Monarchisten wirke nur zer¬
störend und verwirrend in der Zeit größter nationaler Not.
sie verwechselten dynastischen Patriotismus mit dem wahren
Patriotismus der vertrauensvollen Hingabe eines jeden
Einzelnen ans Volk. Die föderalistischen Treibereien der ost¬
elbischen Reaktionäre im Bayernland seien ebenfalls un-
gemein reichszersetzend. Gewiß, die Demokraten wollen auch
keinen überspannten Zentralismus , aber der nationale
Re.ichsgcdanke habe in allen lebenswichtigen Fragen über
die Eonterinteressen der einzelnen Länder zu stehen.
Stammesfreiheit im Einzelstaat lei die Losung. Der Redner
ging von dielen grundiätzlichenErwägungen aus zu den
Fragen der volitiichen Taktik über und stellte als Leit¬
gedanke für die im parlamentarischen Staat notwendigen
Parleicnkoalitionen und Regierungsbildung auf: Kurs
der Milte,  frei von den Leidenschaften der Extremen
rechts und links, unter Einbeziehung der deullchen Volks-
vartei auf der einen und der Sozialdemokratie auf der
andern Seite. Ganz-entschieden miille der Politiker aus dem
sogenannten bürgerlichen Lager erkennen, daß unter keinen
Umständen unser Volk in einen sozialistischen und bürger¬
lichen Heerhaufen zerfallen dürse. Darum lehnten auch die
Demokraten— und inzwischen hätten sich auch nach langem
bin und der die Deutsche Volksvartei dazu bekannt. — die
volitisch-dumme und. einseitige bürgerliche Sammlungsvolitik
im Interesse des inneren Friedens ab. Die Parole müsse
lauten: Sammlung aller zur ehrlichen Mitarbeit im Rahmen
der Weimarer Verfassung bereiten Kräfte unteres Volkes!
Ein geradezu erschütterndes Bild entwarf sodann der Redner
über den ganzen E r n st unserer wirtschaftlichen und
finanziellen Lage.  Leider gebe der größte Teil
unseres Volkes leichlstnnig und gleichgült' g über den furcht-
baren Ernst hinweg. Das iinanzielle Elend wüchse von Tag
zu Tag. Der Saushaltsetat für das Reich schlosst schon nach
dem Voranschlag(Etatsiabr 182t) mit einem Defizit von 54
Milliarden Paviermark. Dazu kommen die gewaltigen Repa¬
rationsleistungen, die nach dem heutigen Tiefstand der Mark
aus etwa 160 Milliarden Paviermark berechnet werden
können. Woher die Deckung? Die Reichsvapiervrelledürfe
nicht weiter so arbeiten wie bisher, au? andere Weise müsse
Deckung gesunden werden, sonst sei der wirtichaitlich« und
finanzielle Zusammenbruch unvermeidlich. Das Reich mülle
zur Balanzicrun-g seines Etats durch vermehrte Einnahme
kommen und ferner müssen dem Reich die Mittel gegeben
worden, um wenigstens ehrlich den Versuch der Erfüllung des
Londoner Ultimatums durchzuiühren. Treibt Deutschland
eine ehrliche Erfüllnngspolitik. dann werde es der wachenden
Vernunft in der Welt gelingen, die Unmöglichkeit der rest¬
losen Ertüllungsvolttik auf die Dauer klar zu machen. Selbst
die volitifch rechtsstehende Großindustrie und der Großhandel
verschlössen sich heute unter dem Druck der Tatsache nicht mehr
der Erkenntnis, daß mit allen Mitteln das Reich, um Deut' ch-
land zu retten, die Erfüllungsvolitik durchführen müsse. Die
führenden Wirtlckaftsköpfe werden nach Hilstmitteln suchen.
Geradezu verbrecherijch dagegen sei die üble Steuerdemagogie.
wie sie von verschiedenen Gruvven betrieben werde. Zum
Schluß seiner mit warmen Beifallskundgebungen aufge¬
nommenen Ausfürungen. rief der Redner die Zuhörer trotz

und sogt "onz leise: ..Denke dir. eben kommt das Mädel . . .
die Modistin!" .Die jüngste Birkcnbock fährt auf. „Mo?" sagt sie fiebrig,
ganz erstarrt noch von Überraschung. „Wo denn?'

bin!Der Assessor sagt leise: „Hier, aber lieb bitte nickt so
Die Dame bat sich an den Nebentisch gesetzt und sich einen

Kaffee bestellt. Sie ist jung lind hübsch. Sybille Birkenhack
hat den Teller weggeschoben. Ihre Augen saugen sich fest, wie
zwei große Blutegel. Sie laat nichts. Sie liebt nur. Dis
fremde Dame ißt Streuselkuchen. Zwei Stücke. Obwohl der
Anfelkuchen viel besser wäre. Sie bat wirklich etwas Vor¬
nehmes an sich. Schon wie sie den Löffel führt! Wenn bim
Person die Frechheit haben sollte, den Assessor einmal am der
Straße zu grüßen. Io brauchte man sich nicht geradezu schämen.Man könnte sie rubia für eine bekannte Dame ausgeben,
wenn einer fragen sollte.

„Mach mir doch einmal den Hof", sagt Sybille Dirken,
bach plötzlich leise und hastig. — Der Assessor sagt: „Aber
Kind, du entwürdigst dich ia>" . .„Du sollst mir den Hof machen", lagt die jüngste Birken¬
bach. Sie bittet beinahe. Wie ein flehendes Kind. Aber

5 etwas ist in ihr. das an das Weib erinnert.
Der Assessor lächelt in sich hinein. Er Tagt: „Dann fet«inmal lieb, daß ich dir den Hof machen kann."
Die kleine Dirlenbach lackst ans einmal laut. Sie errablt

einen alten Witz. Er ist nickt lehr gut. aber die lungste
Birkenback will sich ausickütten vor Lachen. „Findest du st;
hübsch?" fragt sie hastig und leis; dazwischen. „Ach wo . sagt
der Assessor. ..Oder schick'̂ " „Ach wo", sagt der Assessor.„Ich auch nickt", sagt die iüngste Birkenback. man merkt ihr
doch aus den ersten Blick die Herkunft an." Der Assessor
lächelt noch immer in sich hinein.

Die iüngste Birlenbach sagt leise: „Eben bat sie herüber-
oesebenm Der Aiiessor sagt: . .Ach wo die kennt mick ta gar
Nickt mehr. Das sind dock alles nur Episoden." „ . .. Die jüngste Birkenback sagt: „Das weiß ick besser, du!
Die will das bloß nicht merken, daß du mir den Hof mackst.

Die fremde Dame dat einen flüchtigen Blick beruberge-
»orfen. Nun trinkt üe ihren Kaffee weiter. „ . .
„ Sybille Birkenback lagt' „Sie bat einen Reisekoffer beiÜch. Sie ist vielleicht nur aus der Durchreise, vielleickt ist ne
Var nicht mehr hier, bin? „ , ,Der Assessor sagt. „Das ist sehr leicht möglich. Aber ick
weiß es nickt. Und es ist mir auck lehr egal. Kind. Nun
bör' dock endlich auf davon!"

Die kleine Birlenbach iagt auf einmal lehr zärtlick; ..Ja.
siaentlick halt du reckt." Es ist u>r aui einmal, als wäre lie

non einem groben Kummer befreit. Bon einer ganz groben
Angst.

Die fremde Dame ist anfgesstniden. Sie scheint es kehr
eilig zu haben Der Zug wartet sicher.

Als die Tür- hinter ihr znfällt. stebt die jüngste Birken-
tach auf und givr ihrem Verlobten einen Kuß. Sie sagt:
„Ich bah dich doch so furchtbar lieb. du. Und eigentlich war
es doch wundervoll, weißt du. daß die hereinkam. Denn ietzk
weiß sie doch, daß du gar nichts mebr van ihr willen willst."

Der Allellor packt die kleine Birlenbach am Kool und küßt
sie mitten auf die kleine Stnbsnase. Weil sie dabei auch
nicht leben kann, daß er lurcktbar lacken muß. „Es war doch
ein guter Einsall", denkt der Assessor, und er wünscht der
fremden DaM . die ibm geholfen bat. in Gedanken eine gute
Reise.

Das russische Cheaterpublikum.
Man schreibt uns : Man muß es d>n augenbllckkicken

Machthabern Rußlands lallen, daß sie sich auf alle Mittel
der Pcovaganda gut verstanden haben und auch um die
geistige Fortbildung bestimmter Teile der Arbeiterschaftbe¬
sorgt gewesen sind. Auf der letzten Altrussiscken Versamm¬
lung der politischen Räte zu Ende vorigen Jahres batte
Lenin erklärt: „Die Crzicbnng-aufgabe muß jetzt an die
eiste Stelle gesetzt werden, weil die Vorbereitung der Mallen
auf den Sozialismus uotwendig ist." Daß diele Rotwcndig-
tcit einer solchen„Vorbereitung" allerdings erst mehrere
Zobre nach bereits erfolgter Ak!>on erkannt worden ist. dürfte
einer der nie wieder gutziimackienden Fehler der russischen
Revolution gewesen sein. In diese Erziebungsausgabe wurde
rcn den Bolschewiken zuerst mehr unbewußt, dann vlanmüßig
die Theatervorstellung gezogen.

Den Wandlunnsgang. den unter diesen Einflüllen da;
Theater und vor allem das Theateroublikum selbst seit der
russischen Revolution zuriickgelegt bat, beschreibt ein bekannter
russischer Theaterlachmann in einer der russischen Zeitungen,
die jetzt im Ausland erscheinet. Kurz vor dem bolschewiklicken
Umsturz babe sich bereits das Moskauer Theateroublikum vor
dt» Augen geändert. Die vielen Flüchtlinge aus den besetzten
westlichen Gebieten Rußlands v-corängten das alle Moskauer
Publikum. Die Kennzeichen; i .'Ier Theaterbesucherwaren
Neugierde und Langweile. Dann aber kan; d-r Umsturz und
ncit einem Schlage änd-rte sich der Ton des Publikums. Man
fuhr zum Tbeater ln Antomobile.i und Droschken, meist be¬
trunken und in lustiger Damenbegleitung, den Revolver oder
den Dolch in der Taiche. Man rekelte sich im Theater mit
Mütze» aui dem Kops, rauchte Zigaretten, ab Apseliiuen.

kaute Nulle und frfiOef ein. Vergeblich kämpfte die Tbeater-
verwaltung mit solcher Lümmel'i. und immer gab es heftige
Zusammenstöße, wenn aus die Bitte , die Müt-e abznnebmen
eder nicht zu rauchen, als Antwort ein Browning unter die
Nase gebalten wur^c und ein ..d.-e'stöckiaes" Beschimpfen be¬
gann. Die ganze Diele „nd vie Teppicke waren vollgesnnckt
und Nuß- und Avsessin'nsckasea überallbin verstrcnt. Lang-
lam revoch machte sich ein: Bess-runa bemerkbar. Sei es. daß
die Kunst selbst einen erziehenden Einskuß ausziiüben. sei es.
daß der Abschaum der Revol-itton einer neuen Sckstcht Platz
zu machen begann. Diele neue Schicht w-rd beschrieben als
das eigentliche originelle Moskauer Volk, die kleine
Bourgeoisie und die intelligent' rrn Arbeiter, welche ein
tunstlerisches Tbeater bisher nicht gekannt batten, sondern
sich mit Kino »nd Zirkus begnügt batten. Cie überfluteten
jetzt als mächtigeW-lle die Moskauer Tbeater.

Diele Umschichtung stand im Zusammenhänge mit Maß¬
nahmen der bülscbew'kischen Machthaber. Sie lcklollen näm¬
lich eine große Anzahl von Tingeltangels und minderwer¬
tigen Kinos, veranstalteten staft hellen in den Außenbezirkender Arbeiterichaft Tbeaternorfubrnngen mit guten Schau-
"ielerkräften. erweckten so das Jnterelle der Arbeiter an

solchen Darbietungen und lenkten die Aufmerksamkeitder
Arbeiterschaft auf die reg-lmaßig-.n Vorstellungen im Zen¬trum der Stadt.

Wie zeigte llch nun dieses neugebikdete Publikum? „Es
verstand natürlich nlckit die Feinheiten der Vorführung", io
äußert sich hierzu die russisch: Künstlerautorität . es belaß
auch keinen ausgelvrochenev Gelchmack. aber es versolote alle
Vorgänge auf der -Bühne mit einer beißen Liebe. Niemals
werde ich diese gierigen a»1 die Bübne gerichteten Äugen
vergessen, in denen die Furcht wohnte, auch nur die kleinste
Bewegung das tfcinfte Wort eines Schauspielers zu ver¬
säumen Es berrschre meist eine ungewöhnliche feierliche
Stille, überall lab man gerührt.:, verweinte Gesichter."

Welche Stücke dieses Publstum liebte? Er antwortet:
„Es lehnte entschieden alle Stücke ab. die ibm als svezilisch
revolutionär dargebcackit wnrd>n »nd alle Versuche, solche in
das Revertvire einznsüoen. b itten wenig Erfolg. Nicht eine
Klärung ieines Klallenbewußisst-is oder eine Festigung der
revolutionären Machtstellung-rstrebte dieses Vublikum auch
jetzt, sondern es wollte sich anzuonssen versuchen an die wabrv
eckte Kunst!"

Gewiß ein bitteres Wort für di« Abllckiten der boliche-
wikischen Machthaber, aber doch wieder eine Bestätigung der
Wahrheit, daß sich aus die Dann nur Wahres durchsetzt und
daher auch nur Watzrbeit:» erfolgreich vropaaandiert werden

«könnenI L. L.



Erste 4. Mitt woch, 23. September 1921.
der grausam trostlosen Lage zum Glauben an die Zukunst des
groben deutschen Volkes aus. — Dem Dortrag folgte eine
ernste, tief gebende Au s sv r a che. in der ruabaltlos die
vom Referenten angeschnittenen Probleme erörtert wurden.
Bis gegen Mitternacht delmte sick> die, ungemein fesielnL-
Ausspracke fort, an der sichu. a. beteiligten Rechtsanwalt
Dr. Müller.  Professor Dr. med. Heile.  Studienrat T>r.
H o l l a ck und Pfarrer Philippi.  '

— Umsatzsteuer und Handelsvertreter. Das am. 24. De»
zemder 1919 erlassene Umsatziteuergesetzbrachte dem deutschen
Wirtschaftsleben ein« außerordentliche Belastung. Die »ei
den Beratungen des Gesetzes geltend gemachten volkswirl-
schafüichen Bedenken wurden durch den, Hinweis abge-
Ickaoächt. tab es sich um eine Steuer bandle di- tn di« Waren¬
preise eingerechnet und so au, die Verbraucher adgewalzt
werde. In der Tat wird die Um atzitenervom.Groß- und
Klcinbandel von Industrie und Handwerk sowie von den
siei.cn Berufen abgewalzt. Eine Ausnab'ne, macht der
Handelsvertreter 'Handelsagent ) in ,emer .Eigenschaft at-Vermittler. IKm folgt niemand, dem er die Umsatzsteuer
für seine Provisionsbezüge in Rechnung
mus Tie selber tragen. Sie verliert ihren Ebarakter als V>r-
brauchssteuer und w'rd in ganz rober » arm eine Sonder-
gerne rbeiteuer. sie ootu VruttoelnEommen erhoben wnd.
Der Handelsvertreterberus kämpst in der fetzigen Zeit Icyr
hart um seine Eristenz: di« süddeut,scheu.Hllndelsvertretzr
werden ganz be'ondrrs schwer getrorten. weil « uddeutimlanÄ
verhältnismäßig geringer bevölkert ist als , Norddeutschlaiid
und der Handelsvertreter daber gezwungen üt. ausgedehntere
Bezirke zu bearbeiten. Tie,ständig steigenden Unkosten, ins¬
besondere auch die FabrvrelserKobungen. belasten ibn lawn
«utzerordentlich. Das Reineinkommenver'chlechtert sich des-
halb in Süddeutschland ganz bewnders stark, so daß die Um¬
satzsteuer beute bereits eine Sonderst euer von S vts
5 Prozent  bedeutet , die bei einer Verdoppelung der
Sätze zu einer Sondersteurrbelastirngdes .Handelsvertreters
bis zu 10 Prozent seines Einkommens fuhren wurde Es
sind dies zweifellos Härten, die der Gesetzgeber nicht beab¬
sichtigt bat und di - bei den kommenden Steuerberatungen
beseitigt werden müssen. Der Verein der bandelsiwrtrewr
Wiesbaden E. V.. bält am Samstag , den 1. Oktober 1921.
im Hotel ..Union" . Reugasie. seine Monatsoersammlungab.
in welcher wichtige Fragen verschiedener Gewerbe, msbe-
fondere ..Die Beirerung der Ha Nidelsvertreter von der Um¬
satzsteuer" behandelt werden und, ist allseitiges Erscheinen
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«er Mitslicder d''insend notwendig. , „ . . _ . ,
— Vom Wockenmarkt. Cebr grob find letzt die Zufuhren

an Obst, ohne daß sich eine Preislenkung bemerkbar macht.
Im Gegenteil wird alles immer noch viel teurer, insbesondere
auch Gemüse. So kostet Weikkraut t .öv. Rotkraut tv0 M.
per Pfund, wobei bemerkt werden muh. dah OM und Eemule
in der letzten Zeit in den Läden oft billiger ist als .auf dem
Markte. Winsing kostet das Pfund .2Ä ?.. gelbe Rüben 1.50
bis 2— M.. rote Rüben 1.80. ZwieMln. 1.40 Spinat 2o0.
veld 'alat 3.8». Römsichkohl1.50. rote Rüben 1.80. Schwarz¬
wurzel, , 5.—. Blumenkohl vro Kopf 6—15 M .. Karotten .n
Bündelchen 80 Pf . bis 1.— M.. Meerrettich das Prd.,9,.—
bis 10— M.. Endiviensalat 2— bis 2.50. glatte End,men
150 bis 1.80 M.. Kopf-alat das Stuck 1.50. Sellerie das
S ' ück2— bis 3.50 M.. Lauch das Stück 59 Pf . bis tz— M..
Butterkobl Pid . 2.- M.. Kohlrabi das Stuck 80 Pf - Bt»
1 — M . Petersilie Pfd . 1—5 M .. gnme Bohnen 4—st M ..
Sala ^ obnen 3—4 M.. ^ artofseln 85 Pf . bis 1.— M.. Mons-
kartoffeln 130 TI.. Kürbis Md. l .?V M Mekong, Md.«— M Gurken Stuck 3—5 M.. Taf-stavfel 3—4 M.. Ek-
gr;?eI 2—3 SR., Kochävfel1.— bis 1.80 Dd. Ta'felbirnen 4—6
Mark Ehbirnen 1.80 M. bis 2.50 M Ksckchmnen,0.69 bis
120  M . Trauben Pid . 6- 7 M .. Ri -sie 6- 8 TL.  Zweck»«n
e—7 M. Pfirsich6—12 M.. Ointtcn 2 50 Ins 3— M- Tomaten
Sifb. 1.40 biS 2.50  M .. Himbeeren6 —e M. ver. Pfd. LanÄ-
eier 2.50. Handkäse Stück 0.30 bis 0 60 M.. im Krstckmn
billiser Schmierkäse4 50 M.. Brombeeren 3.5t» big 4.— M.

- Dir päda^onisch-wissenschastlicheWoche, die vom 2. bis
8 Oktober in Wiesbaden in der Aula des Lyzeums 2 um
B, !e"latz stattfindet. bat nicht nur für unlere, Lehrerschaft
Bedeutung: sie wendet sich an alle geistig interessierten
Kreise. Es bandelt sich nicht nur .um einen trortbildungs-
kursns für Pädagogen: diele Vormittags- und Rachmittags-
vorleiungen wollen eine großzügige, Überschau uber die Er-
»iebunos- und Kultmfragen geben, o,e leden Eebildeien und
Nack Bildung Strebenden aufs angeleoentlichste berühren.
Männer . wie der vrenßische Kultusminister Professor C. H.
Becker, ein Fachvbilologe ersten Ranges, wie Krrschensteiner.
der Münchener Schulmann. dem tvir den Begriff und die
Ausweitung der Arbeitsschuleidee,'u Deutschland verdanken.
Theodor Ziehen, der Hallenser Pinchologe (er verlebte die
Fahre des Krieges in Wiesbaden), Wisiowa. der K>enner
römischer Altertümer. Litt , einer der lungeren Kulturvol,-
tiker u. a. mehr zieren den Stundenplan der .pädagogischen
Mocbe. Wenn die Veranstalter 'Tg.k'as Berliner Zentral-
ivst itut für Erziebima und̂ lbnterricht̂ und^ er^DKiesbadener

Ver Mann der auf meinen Tod wartet.
Don Georg Etrelisker.

Seit meiner letzten schweren. Krankheit weih ich. dahe»
einen Aienschen gibt, der auf meinen Tod wirrtet. Ihr dürft
niÄt alauben bofi es -ein Öcintb von nttt ist. Ober Ein
EiinL Fch kenne den Mann nicht und hübe ihm nie etwas
^Li Und doch werde ick das Gefühl nicht los: er wartet
*Ut  Als "ick ätlfiÄk lag. war bei den Ärzten nur
mebr wenig Hoffnung auf mein Aufkommen. Und obgleich
ich hundert Freunde. Verwandte, bekannte besitz«, kaum datz
der eine oder andere sich' in dieser schweren Ze.r um mich be¬
kümmerte Die batten andere Sorgen. 9rügen ihrer Deschditi-
«uua ih-en täglichen Gewohnheiten nach. Höchstens fragte
fknmal einer für einen Augenblick durch das Teleobonan
miees  mit mir stünde. Wäre ich gestorben- dann batten sie
sich bestimmt vollzählig mit fchönen Kränzen und dustenn
Mienen zum Begräbnis eingefunden, meinen Hinterbliebe»
neu ianft die Hand gedrückt und mit einer verstohlenen̂ .rane
sm Sluge vicllsicht getagt: ..Es ist Mad' um den armen Kerl!
Illid wären dann betrübt wieder nach Haus geg rügen.

Der Mann aber der auf meinen Tbd wartet erschien
während meiner Krankheit, zweimal des ^ « 1«» »n der Wob.
nuvA  und. erkundigtc sich bei meiner Frau,m -t sichtlicher Teil-
nobme um tnein Dssinden. Er wollte wissen, was der SIrst
et' ant hätte, ob es noch schlimmer wurde, oder bester, obiR̂cHnnuttß fei. iü — vb er vielleicht in ivgenb einer
Weiŝ bcbilflich sein könnte. Ein rührender Mensch! Keinen
unter den Millionen des Erdballs schienen mein« Leiden io
tÄ zu schmerzen wie diesen fremden Mann ,m schwarzen
Anm>->und weiher Binde, mit einem io mitleidigen Ausdruck
in dev Auaen datz er ans Her, griff. ,
1 Und d-nnöch wein ich jetzt: dieser Mann , dieser bikfSbe-

mev/ch«nsr-undliche Engel, wartet aus meinen Tod.
&  meiner mir gram ,st. weil ich ihm etwas getan, babeN'-chk. weil er m r wm ^ wenn wir uns auch früher
^ennnt Mtten o wären wir sicherlich die besten Freund«

DÜnn -r ist wie mein« Frau erzählt, ein ein-
Wr ^ döflicher. liebenswürdiger Kerl, der sich recht und

ÄhS au'smeinen TA . *HUut>n «te i*
BÄffii TA  SXS
föte für alle Fälle leine Visitenkarte ab. Fallr mir dochnasticren sollte Man kann in nie wisten! Rasch tntt
d.7TodÄn MrÄen an. sagt Schiller. Und da wäre es gut.

Ortsausschuh auch bereits wik ^ riols die Lehrer und Lehre¬
rinnen zur Teilnahme anfgeforoert haben, so erscheiat: es
doch fast eine Pflicht aller (Bwtfteten bet Statofc» «»
falls zahlreichz» beteiligen. Karten zu 40 M.. M
zu 10 93?.. Einzclkorten zu 3. 5. 8 M. für e,n-. zw .
ständige Vorlesungen sind nochm geringer Anzahl zu vamm
Die Dane,karten berechtigen, auch zur Te' lnabw
Eröffnungsfeier Sonntagvormittag. Ä den Beetbovenvor
trägen von Geh. Rat Prof . Dr Mar Frledlander wi -Berlin,
des Vorsitzenden der Deutschen Brahmsgesellschaft. <im 2. uns
2 Oktober , abends, zu dem Beethoven-Konzert Kucoaus
am 4 Oktober, zu den Kultrr -Filmvorfnhrungen am 5. und
6. Oktober. Die Geschättsstelle befindet sich vom Ai. ^ em.
an im Lnzeum2. geöffnet von 10 bis 1 rmd von 4 L-s 7 Uhv

- Gärtnerfachklaste an Ser ' ^ bwwischaftlichen Schule
Hof Eeisberg. Der grotz- A 'klara den üer im letzten̂^ i^
versuchsweise eingeri niete Leb oaag .Nl, Earl .
Särtnerlebrlinge gefunden bat. oat die ?Edw K . er
onlatzt. dieien Lehrgang auch weit;rb,n iahrlich stam n su
lasten. Auch Schülerinnen können Allfna- 'me tindêBürger-Lebrvlan umfaßt als grundlegende Facher Deutsch. Burger^
künde, angewandtes ZEnl ^ nM- Enaerlehre P lanzenkunde.

bau. Blumentrnberei Bercieb-'lebre. Bummvruna ^
MM MLa ^ ÄSr lÄ M ä - m-ld- »--»

S frtÄ ° W «” 'n » «tS ÄSfÄ

kMWKWWW
gestellten über dieie Anvelegenbeit und über die weiteren

den 29 S«ntemb er. abcn?s 8 Uhr. im groyn .Saale des

laufenden zu fein. . ^
— Kirchliches Frauenwahlrecht. Man schreibt uns Am

L ."L .; "K? LL -"L h

?Ä AiTiAlm!
f Wablal ^ r st °u das vollendet« 24. Lebensjahr
f staefetzt Den Frauen und Mütten - muß °s SerzenÄache
^ n sich an diesem ersten Schritte zu beteiligen, der den weib¬
lichen Einfluß im kirchlichen Leben zur Geltung bnngen solst

_ Englisches Auskunftsbureau auf.  der Frankfurter
«m«Ne Der Vertret-r des Frankfurter Meßamts IN London.
Herr Mar Mezger wird an allen Mestetagen zwischen 11^ > 19 iichr in seinem Bnrrau in der Osthalle -ä zur Er¬
teilung von Ha-nbelsauskünften anwesend sein. Rach voi-
be' iger Verabredung durch die Organisationsabteilung de^
Meßamts ist er auch nachmittags dort zu sprechen.

berichtet Ânzeigen" üMr T̂-stk ^ -Wl ? N Ä . i^ bei

mit out die Xiiti. fiii der TÄckiendiede QUimerklam Qcm aÄ .
5ff?an sollte den Dieben ihr Handwerk nicht zu sehr er

"Sonnen- und Mondsinsterniste im Oktober. Am
1 Oktober findet eine vollständige Sonnenfinsternis statt,i,' ffiirnnr, ist sie jedoch nicht zu 'eben. Sie beginnt west¬
lich von Südamerika, gebt über Peru und Drast nenn  ach
dem südlichen atlantischen Ozean und südlich des, Kavs der
gutem Hofsnung vorbei und ist südlich dieser Lml« .̂ iS zum
CThnnl sichtbar Eine teilweise illkondfiiisternlS ereignet sich
st, der Nacht vom 16 -um 17 Oktober. Der Beginn dieser
Finsternis ist im westlichen Asien, in ganz Europa, m Afrika
Mm 'östlichen Teile von. Südamer ka

Abcnd- Ausga- e. Erstes Statt. Nr. 440.
— Nom Apfelwein. Aus Frankfurt  a . M. wird

uns berichtet' Da sie Preise des Kelterobstes in diesem Jabrs

ß f Sri Irret^TöDTcI äu  einem 3̂ircie vvv lnu 015  i * ■ä <pi <00
Malter (̂franko Kehl), wahrend für das heuinsche OM 108
bis 110 M . für den einfachen Zentner bezahlt werden

Fiiesiitäble Aus einer verschsoiienen Wohnung in d r̂
WörMmÄ wurden am 24 l  Mts . Silberzeug und Schmnck-
gegentände im Werte von wedreren TonienL' MA ent-

SS atlanWn Ozean zu sehen Das Ende der Finsternis
ist sichibarm westlichen Asien, in ganz Eurooa, Nfrika. Süd¬
amerika und dem östlichen Nordamerika im atlantischen
O»can und im westlichen Teile des indischen Ozeans. Rach
milleleuropüiick'er Zeit beginnt die Finsternis um 10.14 Uhr
abends, erreicht ihren Höhepunkt(Denlnsterung von / '» der
Mondoberflä che) um 11.54 Uhr und endet um 1.34 Uhr.

Aus Aunst nnd Leben.

. « ÄiTÄSCÄSfSSiS

Frankreich allbeliebt. dann mehr und mehr ,n Vergesienheitgeraten erfuhren vor etwa 40 Zrhren in den Künstlerkreiien
der Pariser Literarischen Kabaretts ibre Wiederbelebung.
Fm Mittelvunkr dieser Pantomimen stebt gewöhnlich dem
clten Herkommen gemäß, der Tonus der französischen Volts-»»inzsio- Nor Bi -rrr>t" — in seiner wemen. faltigen Kler-
m.'na mit dick übe'rnudertem weißen Gesicht und weißem, eng

iimichließenden Kävpchen. Die übrigen Mitsvielen-
nicht etwa nob ei , ..Vater Pierrot" vorhanden

ist erscheinen merkwürdigerweise in gewohnter Eesellsibafts-" Eine der erst'n dieser modernen Plerrot -Panto-
mim-n sasi ebe'-' eine Tcngödie als eine Komödie, war eben
^wem ia!t es > . Astern von französischen Dar-
ri?n!-n^»u stben bekamen Ta Deutschland wurde das Stuck
K »eit durch die Rühmte Selene Odilon als . ..Pierrot"
L^ L°°ri-?S .'"LL7 "«VK 7«'
llichtge!ällig und prickelnd und weiß sich dem stummen SvielSauna mit überraschenaer Genauigkeit avzuschmiegen
d" lDa.stellU'ag mir uoerra^ ĉ ^ Yvonne BI a v e t am
Klarer vm, eininen Instrumentiliiten unterstützt, wirkte
als Orchester" rechr verdienstlich. . . .. Auch hier wurde der
Dierrot" von einer Dame gegeben. Frau L. B a.z. deren

Gestikulation unglaublich lebbaft ist. und deren Augensvrache>>ie Gesichtsziiae bleiben unter der dicken Puder-
last unb' wenl-ch - überzeugend wirkte. ..Pierrot"

ttest in den Liebesbav.dea. der kokett' N^Phrynette" - von
Frl Rouvier  demgemag oars>stel>t ^ - ibr zu Gefallen

er  seinen alten Elt >.ra nächtens das Geld aus dem
MN er leinen .Vater Vierrot" und Frau
^Na ' alsM̂utter " gaben ihrem Schmerz und Schrecken
De »i,?ve Worte beredten Ausdruck. Ein alter ..Baron" -
Herr M a rauer  i tteniin 'ie ihn mit Humor— versteht es.
Oel ber Dbrnnette" den .Pierrot ' ouszustechen. der inzwMen»Xch,»in Verschwender und Spieler geworden war! Reu-
m1m° k?brt er ins Elternbius zurück. . . Die Ausführung,
von einigen Längen abgesehen, hielt das Interesse gespannt.
Grober Beifall aus allen Setten des Laules. 0 . v.

3iminet 18. T 4 m,z >rks- -reiv bet Deutschen Volke.— Deutsche DorrspeKrer. o , r ir ^r im Saale
parte, bält am D-nn«rstaq . d« ,i » . *>. S«., tn  der

S ÄÄ- 5 Ä Ä v
Ia!7ov *erme  Mer Kunst. Vorträge und Derwandtes.i fl «-««« «löblich einaetretener CBrftcntfunflcttÄt * •;?.>“ s„̂ rrr.-';*s;»s
Nnnem °nt° 6 ). Die bereit, k-lSst-n b-h°U°n auch für d.ese

ron den Finnen gebrauchte, B°lk->nstrument J Saal « de, « uf

srirÄ , L”ä -...
«TSÜrt . l» « - •• • •■ Di. "“ ■•**" « - - i"
BJinserteil mit Bntl om , ,<2l . li. Do. Pi . rn. mrn M®

» f, AbonncmentolonzerteRaoul • 1 , „ im Kasinosaale
ersten Konzerte, am Freitag en O. S-ptember. 8 “ ' ^ alse.
hebt »« : bEte ..Fi, -M°U von Liszt ,°° i. mehrere
IZrtlt «E «.Ui die Herr Atezander Kipnt, -um Ge¬
hör bringen wird. Kreitagabend Uhr im

.3 x ^ LL .'L
Duette. Lieder zur Laute und und Niddi

isene Mccmigcn. ftem  VereinsIrbLN.
. - , u, , « , . , i n Wiesbaden (E. D.). Heute

-. T tm Ä "» <“ *
Versammlung statt. ^ abends8 Uhr. im ...Kl. Reichstag"(*:sr ?)’s*; ^  ^
..Stete Scholle ". Auch Taste haben Zutritt.

Aus Provinz und NachbarschaK
Hauptversammlung de, E -w-rb-o-r -in, Dotzheim. ^

* n . ;„ ■>(! Scat Der „Handwerker, und E-werb-v-rein de.

'üs »r. LL
w *“ « scr -TS sä

SÄÄÄM — Är:
SS & ÄwS SÄ stch' m 'die E«

schule uustcrordentlich 8iS leitcte hen  Dank de- Verein, - uszu.ALs
^ " ^ ^ m?ni,. ermeiiter Wilhelm und Kaufmann Händel vertreten. Der
'VorsitzendeS» r ° °usi gedachte noch de, großen

SSTt SitSMn «SÜLL in dieW-g- zu leiten.
, . rjrrsftsn; w n « »o.
fpd \5 SKoilen zur Franksurter Kirchenversammlung rund 210M

sich an den Wahlen »ut .f .1 “nI' 5 * äta ngSroeiTe entfielen von den abge.
M°nn°. und Frauen E . au, di. Liberalen

fiooo aus die Mittelpartei 2600 und auf die Sie,armierten 4500
L7mm n E ;- sün, bi, sech, kleineren Truppen, die Sonderkandid- .-n
ausgestellt hatten .' bringen ,- inen ihre. Kandidaten durch und trugen nur
zur Zersplitterung der großen Truppen bei.

*

, , „ „„u „  atj , 27 Sevt . Der Beginn der allgemeinenD r a u b e n-
- , hiestger Gemarkungist aus Donnerstag, den 23. September sesd-
1 i morden Die Trauben haben einen hohen Reifegrad erlangt und

. man mit einer vorzüglichen Qualität, der Menge nach dürste !s4

aber - um m7hr L ein hawer Herbst ergeben. - Die L ° h n I ä tze u-
die diesjährigen Herbstarbeiten stnd wie solgt verembart und sestgesetzt
" -.»Tn- Iräoer elbalten pro Tag 50 M. neben voller Kost und dem üb»
n» en Wein rtein Haustimrk). Die Arbeit mutz Io beendet hin , datz der
Träger um 7^Uhr abends zu Rach, gegesien ha. und fertig ist. Besonder.
2wierig °, Tragen unterliegt besonderer Vereinbarung mit der Matzgabe.
lab Überstundenmindestens mit 7 M. pro Stunde bezahlt werden. D«

1 «»I »rfinlien uro Taa 16 M. Bei jugendlichen und solchen, dis
n« " bei der Lese im Weinberg Helsen, unterliegt der Lohn besonderer« et»
einbarung Leserinnen erhalten keine volle Kost, sondern Kassee mit
einem Brot oder Brötchen, wie dies auch früher üblich.

Svorr.
. stutzboll. Die 1. Elf der Spielvereinigung 1914 W ' -b°den könnt'
Sonntoß das Verband-,piel gegen die 1. Mannfchast des 8, “

Amiritta Hattersheim mit 2:1 für sich entscheiden. Auchd.e 2. Mannschaftd-7Epi.lvereiaigung blieb mit dem Resultat2:0über di- 2. Mannschaft
gl-ichcn̂ L°' ^ rband̂ Wi«»b°d-n-r » -gelg-I-llsch- Iten beteiligte sich
.»Uten Sonntag tn Main, mit einer 12er Manmlchast an dem Wand---
vrrtskeaeln um den „Silbernen Rheinpotal oon Mainz". Das
E, «uf  der Bahn des Turnvereins 1817 statt. Die Bedingungen war-»
'm Dorkampf' 20 Wurs in die Vollen und hatten solgende Resultate,
«» manbeim 1212 Holz. Mainz 1161 Hol,. Franfsurt a. M. 1140 S-tz-
W » bad°n 1131 Holz. Aschassenburg 1080 Holz. D>° drei besten Verbau»
ttäten bieraus in den Hauptkamps. 20 Wur, aus 4 Bilder und in

wobei Schw - nh - im als Sieger hervorging.
. 'Zocken Die erste «Elf des Sportvereins Wiesbaden erledigte, o

irf,on kur, mitgeteilt, am letzie» Sonntag ihr erstes Wettspiel gegen °>
KJ 1 Eli der Franksurter „Eintracht", über den Verlauf ^
In. noch mitgeteilt: Rach den ersten ausregenden Minuten sttzt der erste B-
liüon nach 5 Minuten im Eintrachttor. dem sich bald der Ausgleich d-
Äria arbeitenden Frankfurter -nschlietzt. Bald daraus fällt aus de
m.nvtinae ein zweites Tor für Wiesbaden. Kurz vor Halbzeit zieht „IN"
«rocht" gleich. Nach SeitenwechselausgeglichenesSpiel, doch nur d-
Wiesbadenern gelingt es. dreimal einzusenden. „Eintracht" taut aus. '"
bald fallen in kurzen Abständen drei Tore für Frankfurt. Doa, W>
baden will gewinnen. Rach harter Arbeit und kur, vor Schlutz laßt
ein Schutz anbringen, der zum siegbringenden Tore wird. Mit ö:6  g
ein schöne« Spiel zu End«. — übung- lldeudc sind für di« Folge Wlttsd»
Mt» SaauttaMachmittag,
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Kostüme, Kleider, Mäntel, Capes
Fortlaufend Eingang maßgebender Neuheiten

KostümKleider -Seidenstoffe
in hervorragender Amwahl

MAINZ , Schöfferstrafte JO , 12 , 12V w.
O

F168

□□□
Brief-

iiaierlten
1 | ! | | I Allmonatlich findin
D MW / unsere großen Inter¬

nationalen Brief-
marken -Auktionen
und Freihand - Ver-

kSufe st att , wozu wir ganze Sammlungen
sowie Einzel -Werte jederzeit annehmen.

Nächste Auktion und Freihand-
Verkauf i Ende Oktober.

kl.vsnr&La.
Erstes Auktionshaus für
Briefmar en am Platze,

Frankfurt a .M., Große Eschenheimerstr . 45
am E chenh .Turm . Te.. Hans »8281u. 4555
Usbsrnaiims»on Tixs ionan zu mS3!gan Geäö run.
Taxatisnsn«erden auch durch unsere Sschwsilndfge

aissirts aus eführt. F200

Qjgii : | c3i ^ | a | iggD | g | B | «g | £ .
ffiolonialroarnigtoB:onblunn lucht

jüngeren , durchaus tüchtigen
Reisenden

zum bald! en Eintritt oder län stenS per I . 1. 22.
Herren d e schon mit ürsolg gereist sind, bevorzugt,
ferner e neu
Lehrung oder Lehrmädchen

wit ! uter Schuld Dung und aus guter Familie. Gesl.
Offerten un er H. 186 an den Tagblatt -Verlag.

NennbahnsLafsell
Knaben zurReklamr gesucht.

Meldung : Freitag und Samktag , nachmittags
3‘/2 Uhr , Kotzhrimer etrafce 93, lei Herrn Böhler . !

Vergütung : Eintritt ,karte Ligaipie!
Sportverein — Germania.
Zurückgekehrt
er. SW

Emser Strafe 22.

Lr. Böhles
von dir lisi» zurück.

Vorzügliche Qualität.
Wund 9.59 Mk.

Richard Seyb
SHbetnftr. 101. 812

Speist,Immer,
tzerrrnnmmer.
Schlafzimmer,
Küchen-Einrichtnng.

Einzelmöd .,
nehme In

ausch. Dlna -Lcklestnger,
ettelbeckftrabe 12.

1cunnrjfc'HU•'In
Kartoskeigrobüandlung.

Helenenstr. l , Ecke Llrichftr.
Leleod "» 24» ,

emosehlen:

KZmgsnisre
zu «5 Mk..

ü'fili Blaue
»eld?lri !« iz. ,u 70 SRI.,

i|Rll!t ZMkil
tu IC« MI.,

i» Zentner eh  9a »er.
Gleichzeitig kalten wir

un, , ur Einkellerung von
Winterkartosteln bestens
emofoblen und sichern
dromvteste Aurführung u.
reellste Bedienung zu den
billigsten Preisen zu.

Dsr delikate
Karbonaden-

Speck
zu Mk.lö .—perPfd.

w oder eingetroflen,

idtas# msi Hiüert
Kirohgasse 51 957

Deutscher Borer
3 3 . alt . sehr wachsam,
zu verkaufen . Matter,

Wenrugshaldr,
lehr schöner ^

Flügel ,
(Piancsurte ) zu oerk. od.
gegen Klavier zu tauschen.

' er, Hnftstrahe 2-,
Schlafzimmer

in Eichen. Rüstern und
lackiert, mit 2. u. Stür-
Sviegelschr. u. Marmor,
lasierte u. lackierte Kuck,.
Divl . » Schreibtische mit
Sesseln. Kleihersm;
Vertikos
Zimmer -. , . „v .
Zier - und Nauchtische,
Flurtoiletten . Zimmer - u.
Küchenstühle, Matratzen,
alle, billig zu verkaufen.

Schreinrrmeiste»
WUH. Vogler

modern.

;ln . Kleiderschranke,
ikos. Ebaisel .. Lola -,
mer-, Küchen-, Nah »,

Schlafzimmer
n-Einricht.t.. prachto.

. Ebaisel ..
1 u . ohne

Äüdien*L_
Vertiko. Sofa.
Waschkom. mit
Warm .. Svirsel , Stuhl «,
weih. Metallortt u. Holz¬
betten , Deckbetten. Kind .-
Vetten billig zu verk.
Meier . Adlerstrabe 53.

nußbaum, eiche, mah»ß»ni
u. weih iockirrt, mit Spi g«l
schrank 2VM Mk. Küchen-
emricĥ ung , pitsch laiiert,
m Büfett 1150 Mk. Dipl-
Schreibt! ch, eichen, 950 Mk..
Trumeau 450Mk., Spiegel¬
schrank 95Y Mk. zu te,l.
stischer, Ado fstroße 1, Iui litt,« el

aller Art billig zu oerk.
Lermannstradr 17. 1 r.

. ©eieaeaseusföufe
in gebr. ». neuen Möbeln.
Mod . eich. Schlafzimmer
mit Stell . Schrank. 2schl.
nußb.-vol. Bett , moderne
Küche, runder Vorbau.
Waschkom. mit Sviegel-
aufsatz. Trum .-Spiegel »u
auherst bill. Preis abzug.

Ochh. Lltöbe-Iager.

Äs io oeflonfen
Bücherschr., Nustb.-Büfett,
Kanavee . Vertik», Sessel
und Stühle in grober
Auswahl.

Sellmundstraste 58.

MöSnÄMK
u. Elasvlatten zu verk.
Berlstein . Dotzh. Str . 25.

Wandregäl"
für Eeschäftszw.. 175 lg..
115 hoch. 30 tief (12 Ge¬
fach«) tu oerk. Jabn-
straste 80. Part , links.
2 Sing , Schuhm.-Ma .ch.

zu vk. Friedrichstr. 29. 1.
Zwei Nähmaschinen.

gut erhalten , zu verk.
Anzusehen von 5 Uhr ab.^chamtstraste 27. 8.

Weinsaß
(168 Ltr .) zu verkaufen
Jahnstrab - 30. Part . l.

tannlmtiiiung.
Tägi . v. 9—12U. 3—7 Uhr
HSchstzahl . Ankauf von;
«old - tt. Silbers ., Bruch
Zahngebis e — Vrillantcn

Photo -Astp«rate
Prf men- und FeruglSser
Mandolinen — Gitarren
Gram -ophone n. Platten

bessere ßfrielsachen
Anzüge — l( osen — Schuhe

Hüte, Koffer usw.
Acell. KiSIret.
Aus Munsch persönl. Besuch.

. E. Ludwig
Gclegenhe tSlaufhaut
ManritiuSfiratze 6.

Piano
gebr.. sucht zu kaufen.
Offerten unter g . 184 an
den Tagbl .-Verla ».

Mandol .. Sit .. Lauten
lew. alle Musikinstr. für
Orch. kauft ^ eibel .̂ Jabn,
ümgl'llßl/ p̂pdtüiß

Priemenglaier . Feldstech.,
Operngläser kaust zu hob.
Preisen . Ehr . KefatHgtt,
Mauritiusstr . 4. T. 63,2,

Herrsebaftl
Möbel

kompl . frehsungs-
Einrichtung,

einzelne Zimmer,
Kassenechrenk

häuft sum Tagosprtis

Julius Jäger,
Heienenstr. 15,1. tks.

T»l. 6047.
Seite . Bltbel

aller Art kaust Schorn¬
dorf . Selenenstraste 8.
mr  Möbel tö*
ein». Stück«, ganze Ein¬
richtungen und Nachlasse,
Antiqult .. Yers. Tesviche.
Aufstellsachen in Bronze,
Elfenbein und Marmor,
Pianos . KallensLränke u.
dergl . kaust geg. sofortige

Frtst
Ärt .' fÄ

Mohiligr.
Jus». Schlaf, u. Fremden-
zimmer -Einnchtuna , jow.
ein». Betten . Schränk«.
Waschkom.. Sekretäre u.
Schreibtische gegen Kaste.<f. Könnender«. Oranten,
straste 12. im Drei -Adler-
SSau*. Tel . 3129.

Schreibtisch. Sosatjlch u.
2 egale Betten od. Schlaf,
»immer zu raufen gesucht.
Meier . Adleritrabs bS.

Büfett
zu kaufen gesucht. Off . u.
S . 171 an den Tagbl .-Dl.

MM

ISO NI. KitWRt
demjenigen , der mir zur
Wiedererlangung meine»
neuen Fahrrades verbiet,
welches mir Samstag , d.
24. d. M . aus bem Hofe
Rbeinstrabe 60 gestohlen
wurde. Friedrich Rädel.
Philiovsberastrabe 16.
Wir suchen ein

IHM3illM
mit Televbon -Anschl. für
Ast.-Arzt zum 1. 10.. mög¬
lichst in der Nabe des
Paulinenst .stes . Angebore
mit Preisangabe an den

Hausvorftand F208
de» Paulinenstifte ».
Lchon möbl . Mohn-
und Lchiafz mn.er

von 2 Tarnen p >of. od. 1.
Oktaler gesucht; evtl, mit
Frühstück u. Mit a -,i tisch.
Offerten u. S . 184 an den
Tagb -Berlag ._

Ml . Mdalela
bei hohem Erhalt gesucht.
Marktstrabe 34. 2. Et.
Dorzustellen ab 7 Ubr
abends . _
Zwei ehrliche ruvrrl.

Mädchen
unter 18 Jahren Mr
hiesigen Betrieb sofort
gesucht. . Zu erfragen rm
Taabl .-Derlag. _Td

Zliuzem« dm
für ein kleines Kind für
sofort gesucht
Sonnenderaer Str . 34,

Zimmer 8.

Tüchtige selbständige
GroMückschneider

a»k>er dem Dause oder
Werkstelle sumt Eerbser.
Ellenbogengasse 9.

Jüngeren , gut emvsobl.
HausÄurschen

(Radfahrer ) »um sofort.
Eintritt sucht Aleri.
Michelsä erg sh

Nastätten.
Müdch. ooer Schwester
bitte nochmal» vorjvrech.
Eeisbernstrrste 26. 2.

\ Zchwarze Rlsidsr
: Schwarze Blusen

Schwarze Böcke
-Trauer-Hüte»
Trauer-Schleier
Trauer » Stoffe

« » »« , |As,ch»«« «» MI
tUfaatt »««

Blumenthal

«ie »bade»er

Bestattungs-
Institut

SeMtWixtUfl
«ompfschreinerek.

«egr. 1850. lei . 411.
Largmagazln ». Bür»
echmalbacher Ttr . SS.
Lieseranten d. Verein«
für Feuerbestattung,

llebernahnrc », Hebet,
fsthrungen von und
nach auswärt« mit etg.

Leichenwagen.

Haararbeiten
von prima Haaren bei
billigster Preisberechnung
fertigt Theater - Friseur
K»:»ser. Sedanstraste 4. 2.

Bettnässer
sofort bettrein , Alter u.
Geschlecht angeo . Auskunft
umsonst. Rosa Zwerenu.
Versandhaus . Krailling 8.
bei Planegg.

i GtQnö?3Qm(lissIiaö?n
Eterbefäll «.

Am 34. Ll. l.i «pothefet
Nr eürtch Cfbertein, 71 I .; ftmb
Co ui* Pelaui«, 1 Monat;Mutchinllta. D. Btitotau* Mor.
fl.ift, 76 3. w 15.: Radio,
tel ar«»t)itt « leianber Direw.
I?»f, 11 3. ; Wilw, Ottilie
Maahen fleb. Müller. «7 I

^ Die glUcKlIche Geburt eines«A/ gesunden
•y  Töchterchens

zeigen hodierfreul an

Alfons Spryns und Frau
geb . Gemmen

Landrat FrÜZ GöTZUS

Marianne Gorius
geb. Danckelmann

Vermählte.
Adenau Wiesbaden

den 29. September 1921.

m.fei

l

Heut » nacht entschlief sanft nach langem , schwerem , mit
großer Geduld erträum mr Leiden mein heißg liebte : Mann , unser
leu er Vater Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Oukel, der

Kgl. preuß. Oberst a . D.
Max

Im 73. Lebensjahre.

v. Sdiarfenorl
In tiefer Trauer:

Offille v . Scharfenorf , geb. Föpker
Max v . Scbarfenort , Hauptm. a. D.
Else Vetter , geb . v. S«harten rt
Horst v . Scbarfenort
Anna v . Scbarfenort , geb. Dass«

• Oberstabsarzt Dr . E . Vetter
und drei Enttel.

Gonsenheim, ddn 27. September 1921.
Die Einäscherung findet am 2J. da. Mt«., um 4 Uhr , nachm,

ijn Krematorium Mainz statt , FI7

Nach kurzem Leiden entschlef heute nacht im Alter von
fast 86 Jahren unser JLber Vater , Schw .egervater , Großvater
und Urgroßvater

Herr Karl Engel.
Wir geben hiervon allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten Kenntnis.

Heinrich Schneider u. Frau , geb, En;el.
Carl Engel u. Frau , geb. Freyseng.
Carl Kessemer u. Frau , geb. Engel.

Wiesbaden » Bismarckring 8,
Frankfurt a. M., Mannheim , Nürnberg«

den 27. Septsmber 1921.

Dia Becrd gnng ladet Freitag , den SO. September , vor¬
mittags 10a/, Uhr , von dem alten Friedhof aus nach dem
Notdfriedhof statt . Trauerfeier vorher in der Kapel .a des
alten Friedhofes.

Danksagung.
Für d*e vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unsres teuren Entschlafenen , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schlosser
sagen innigen Bank

Im Namen „
der trauernden Hinterbliebenen;

Frau Johanna Erkel , Wwe,

Danksagung.
ßüt Me herzliche Teilnahme an unsrem so schweren

Verlust-, sowie für den ergreifenden Drabges ng der Männer-
g«sangcgrdne-,Un!»»", „ß .efcerluft“, „Fönatriioi ‘ und die
Ehrungen des Wiesbadener Militärverein», sowie de» Kakh.
N ünnervereinS und die zahlreichen vlumenspenden, sagen
wir allen aus diesem Wege unsren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenenr
Frau Katharina Mondorf . Wwe.

und Kinder.
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Preiiroerie Gardinen!

JfaCbsfOVßS  Erbstüll mit Bandarbeit. . Stück 68— «?.—
Tfafbsfores engl.Tüll, moderne Muster. Stück 16. 91.—
Jiatbstores Etamine mit Filet-Imitation. Stück 145.—08.—
Tfafbsfores Etamin«mit«eilten Motiven. Stück 250. 195.
TJbgepaßfß Gardinen Fenster- 2Schals. Paar 185.—125.-
Jiünstler -Garnituren engl.7ÜU.steiiig. 22s.- lss-
Hünsder -Garnituren Etamine mit Einsatsen,steiiig. 325.—225.—
THadraS-GarnifUren schöne«Farbensortiment, Sleilig. . 200.- 175.-
Tüd-Beddecketl 1und 2bettig. . . , ». «. . S-ück 15. 135.
Tud-Bettdecken 2hettig, in gediegener Ausführung•. ». 290. 273.—
Brises - bises »n großer Au wähl. . . .-«e». . . . &tüek 10.75 8.25
Scheiben-Gardinen  engi. . . . . . . Meter 12.50  sso
Spannsfoffe ca.125- 140 cm br.it .iT . ***- . . . • Meter 20.50 21—
Brises - bises :am Stück, Tüll und Etamin« . *. Meter 28.50 21.75
Bürden in Tüll und Etamin«, sem Teil mit Volant.- . . Meter 18—14.50

48.—
68.—
72.—

165 .—
85 .—
80.—

145 .—
120.—

65 .—
225.—

4.75
7.50

17.50
16.50
9.50

:TZ A.G. MAINZ
Fl 58

'MMMtlWh der*nnößjtßlltenf
Donnerstag, den 29. Septbr ., abends 8 Uhr, im

ctclen Scale des Semerkschaitsbaus.'s, Wellrisstr.:
Anaestellten-Bersammluns.

Tasesordnnna : 1. Die Angestellten im Kampf um
da« Dasein. Referent : Herr Schaub. Rllsselsbehn
L. Stellungnahme zur Ablehnung des Tchied« vruchs.

In Anbetracht der auherordentlich wichtigen
Tagesordnung muh es Pflicht aller Angestellten, Be.
amten, Techniker und Werkmeister sein, n dieser Ver¬
sammlung ru erscheinen._ Der Borstand.

Signal-, Telephon-, Licht-, Kraft-,
Weijteuer -Anlaaen . Beleuchtungskörper «». Lager.

Stadt , konzessioniert.
Kerm . Keinze , Adlerstraße 11.

Telephon 2122. _

Kopf¬
wäschen.

Achtung! Mieter!
Bezirksversammlungen!

Am Freitag, de« 80. eeptember 1921, abend« 8'/, Uhr, pünktlich:
Bezirk Westead: westl ch de« ViSmarckringS

Gastwirtschaft verlach, Westendstr., C?de Gneisenaustr.
Bezirk Z»« enstadt: zwischen Rhein-, Schwalbacher und Lstarktstr.

Restaurant ..KarlShof", Ecke Rhein- un" Karlstr.
Am Montag, de« 3. Oktober 1921, abends 8>, Uhr, pünktl'ch:

Bezirk Rordc«: nördlich Burg« und Emser Gtraste
Restaurant „Burg Nassau", C'cfe Schwalbacher und Echachtstr.

5" Bezirk Süden: zw scheu Dotzheimer Str . und Ba .jnhof
Ho ei Epple, Körnerstr

Bezirk westl. Fnaenstadt: zwischen Schwa'bacher Str. u. BiSmarckrmg
Restaurant ,,« erma«ia", Helenenstr.

Am MUtwoch, den 5. Qkto'er 1921, abend» S'/, Uhr, pünktlich:
Bezirk !üdl. Innenstadt: Rheinstr., K.riserstr., Kaiser-Yrrebrrch-Rrng

Restaurant „AarUhof", Ecke Rhein- und Karlstr.

Bitte ausschneiden ! Mieter erscheint vollzählig!
Mieterschutzverein WiesbadenE. V.

I . A.: vr Dornblstth. F21?

Jette

Ondulation
Frisieren
Manlcure.

Michelsberg
:s 6 . e:

Pelze
aller Art , welche
in der Farbe un¬
schön geworden
sind , färbt wie

neu
Alaska-schwarz

Schwalbacher
?eizgerberei Kommst

jeglicher Art zumGerben
besonders fHsch
abgezogene,werden
innerhalb 10 Tagen

fertiggestellt.

Felle

13 Michelsberg 13, Ladsn.
la Kernleder Fachm. Arbeit
Herrensohlenv. 28 .— Mk. an
Damensohlenv. 25 .— Mk. an

Gummisohlen
16- 18 Mk.

Jede Reparatur, auch Sohlenu. Absätze, sofort!

Weizenmehl
M ,Wetzen. Eerste. Wal;.Mie.Mmeke

jedes Quan.um lie.ert billigst

S . Weis , Eartenfeldstraße
u. 2016-_ (direkt am L> uptbahnhof).

U. Um.Neuanfertigungen u. um.
arbeit. siimtl. Pelzsacken
in bekannter sorsfillriaster
Ausführung, grau Elbert,

beiterin, Walram-
23. 1. tztock.

Pelzarbeiterin
strebe

Absätze von 1 Mk. an zu haben. Revar. an Nähmasch.
Klaub. Bleichstraße 15. Lei. L80S. I . Lumb. FriednÄtr . LS

0ontlnvntal -6umm1-
Ab; Ire und -Sohlen.

Ncrren-Sohlen i28 .^
Vainen-Lohlsn 22 ." '

(la K«rnleder).
Elegante Maßanfertigung.
Vorschuhen, Umandern.
Erstklassige Au-führung.

Sofortige Bedienung.
Neugasse 3.

Reinmann.

Metzgerei EdingsHaus
Adlerstr . 40 Adlerstr . 40.

<kmp,-h>- siW gGIchl.MOsleW
Kochfleisch . .
Bratenfleisch .

7 .— Mk. per Pfd.
8 .— Mk. per Pfd.

Vkl« Mldfill
per Psund Mk. 12.— empsiehlt

MeWM! Sfiiinl. Schwalbacher Str ..
Ecke Wellri - stratzs.

Brillanten , Perlen.
Gold - u. Silberfachen , Bestecke, Pokale , Aufsatz?»
Service , goldene Uhren u. Hotten , Armbänder,
Platin u. Brennstiste , Pfandscheine kauft i*

hohen Preisen
Geizhals , Webergasse 14.

lüiöJtü, ©rQinmaptjOitü,
iausl Zimmermann . Nerostraße 18,

>rüher Weberga.e 25.
Telev' on 8253. Postkorte genüge

KammeriSgLk
Eer.’s

Radikalmittel
Keine Wanze mehr.
„NIcodaal “ Restlose Brutvernicbtunff*
Erfolg verblü . Iend . K nderl. anxuw. D*0*4!
schreib, v. überall. Doppelpack. Mk. 7.—. Verka*1
in allen Drog rien und Apo heken und bei:
L’nducr u. Sohn, Centr.-Drog., Fried iohstr.
VVilu. Ma<henheimer. Adler-Drogerie, Bismarckring1,
sonst portofr b. Mcodaalwerk, Berlin 88, Könf *'
gräUer Str. 49. ^ . .. f lä*

v
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